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Nr. 263. 


Weltſpionage. 
Zu der neuen deutſchen Spionageaffäre. 


Rieſige Beſtechungsſuenmen. — Die Nachrichtenmärkte. — 
Falſche Spione. 


In jüngſter Zeit hat man auf deutſchem Boden in 
Weißenfels ein Spionageneſt ausgehoben, das zur Aufgabe 
hatte, ſowohl deutſche Heeresangelegenheiten als auch 
deutſche Wirtſchaftsbetriebe für franzöſiſche Rechnung aus⸗ 
zukundſchaften. Immer wieder werden von Zeit zu Zeit 
derartige Spionagefälle aufgedeckt. Gerade jetzt findet vor 
dem Reichsgericht in Leipzig der Landesverrats⸗ und In⸗ 
duſtrieſpionageprozeß gegen den Regierungsbaumeiſter Lud⸗ 
wig aus Stuttgart ſtatt, dem zur Laſt gelegt wird, aus der 
Verſuchsanſtalt für Luftfahrt in Adlershof verſchiedene ge⸗ 
heimzuhaltende Schriftſtücke über den deutſchen Flugzeugbau 
und über wiſſenſchaftliche Feſtſtellungen von Mängeln an 
Flugzeugen ſowie über Neukonſtruktionen entwendet und 
einer fremden Macht zugeleitet zu haben. Auch der Dieb⸗ 
ſtahl des Chiffreſchlüſſels in der Berliner italieniſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft, der zu dem Rücktritt des Geſandten Aldrovandi 
führte, war eine Spionageangelegenheit, die größtes Auf⸗ 
ſehen erregte. f N 

Aber nicht nur in Deutſchland kamen in der letzten 
Zeit ſo viele Spionagefälle zur Aufdeckung, ſondern auch in 
allen europäiſchen Ländern. Militärſpionage in Warſchau, 
Aktendiebſtähle in Paris, London und Rom, der Diebſtahl 
der Rezepte für das amerikaniſche Giftgas, das gefährlichſte 
der Gifte, das „Lewiſit“, die Entwendung der Pläne für die 
weittragenden Geſchütze der engliſchen Armee und Spiv- 
nagefälle in Ungarn und in der Tſchechoſlowakei zeigen, daß 
faſt die ganze Welt mit einem Netz von Spionen und Spio⸗ 
nagebureaus überzogen iſt. 7 1 

Es hat zu allen Zeiten Spione und Spionage gegeben. 
Immer haben ſich Menſchen gefunden, die die Geheimniſſe 
anderer durchforſcht und für Geld verkauft haben. Märchen⸗ 
hafte Summen hat die Militärſpionage verſchlungen, rieſige 
Erfolge hat ſie gebracht. Aber auch heute noch wird, wie 
man ſieht, mit denſelben Mitteln gearbeitet wie vor dem 
Kriege, auch heute noch ſind in allen Hauptſtädten Europas 
Spionagezentralen eingerichtet, und auch heute noch werden 
gewaltige Beſtechungsſummen für den Verrat militäriſcher 
oder induſtrieller Geheimniſſe verausgabt. 

Faſt ganz offiziell iſt der Geheimdienſt in Frankreich. 
Die früher beim Generalſtab konzentrierte Spionageſtelle 
ift jetzt im Miniſterium des Außeren und umfaßt 6 Abtei⸗ 
lungen, ein rein diplomatiſche, die nur die verſchiedenen 
Verhandlungen bewacht und ſich nebenbei für das Privat⸗ 
leben der Diplomaten intereſſiert, eine militäriſche, eine 
techniſch⸗induſtrielle, eine wirtſchaftliche, eine innerpolitiſche 
und eine Abteilung zur Abwehr der Spionage im eigenen 
Land. Genau ſo ſind die Spionagezentralen in Belgien und 
in der Tſchechoflowakei organiſiert. England beſitzt in 
Europa 15 Stellen zur „allgemeinen Information. 

Die größte Zahl aller Spione in Europa beſchäftigt 
ſicherlich Rußland. Die ruſſiſchen Spione ſind nicht nur dazu 
da, um Nachrichten zu ſammeln, ſondern ſie dienen auch 
der überwachung von Sowjetbeamten. In allen Städten, 
in denen ſich eine Sowjetvertretung befindet, ſind auch 
Bureaus der G. P. U. und niemand wird in einem Portier 
oder Bedienten einer Geſandtſchaft einen Agenten der G. 
P. U. vermuten, der er jedoch oft in Wirklichkeit iſt. Am 
gefährlichſten ſind die ſogenannten fliegenden Abteilungen 
der Sowjetſpionage, die bald hier bald dort auftauchen, über 
ungeheure Geldmittel verfügen, Gerichtsverhandlungen in 
den Geſandtſchaften abhalten, Hausdurchſuchungen vor⸗ 
nehmen und dann wieder verſchwinden. Dieſe Agenten 
führen in jeder Stadt einen anderen Namen, und ſelbſt das 
Zeutralbureau kennt fie nur als Nummer. 

Deutſchland verfügt über keine eigene Spionage, ſon⸗ 
dern nur über einige, den Polizeiämtern zugeteilte Abtei⸗ 
lungen zur Abwehr der Spionage, die ſich in Deutſchland 
betonders für chemiſche und induſtrielle Erfindungen inter⸗ 
eſſiert. Ahnlich iſt auch der Dienſt in Oſterreich organiſiert. 
Wien z. B. kommt nur als paſſiver Kundſchafterort in 
Frage, da es eine Spionage zum Schaden Sſterreichs kaum 

ibt. 
! In allen enropäifhen Großftädten wird mit „Nachrich⸗ 
ten“ gehandelt, wobei der größte Teil der Meldungen ge⸗ 
fälſcht iſt, oder aus Kombinationsmaterial beſteht, das ſich 
die Käufer auf einfachere und billigere Weiſe hätten ver⸗ 
ſchaffen können. Sämtliche diplomatiſche Vertretungen in 
allen Ländern haben ſchon Nachrichten gekauft, die ſich ſpäter 
als falſch herausgeſtellt haben. Aber trotzdem lebt ein 
vanzes Heer von Menſchen aus den Erträgniſſen der 
Spionage. Nur in den ſeltenſten Fällen werden ſich die 
Geſchädigten melden und den Betrüger verhaften laſſen. 
Sehr verſchiedenartig ſind die Syſteme, nach denen ſolche 
Piendoſpione zu arbeiten pflegen. So hat man z. B. einen 
Maler verhaftet, der prachtvolle Pläne, ausgezeichnete 
Schießtafeln und ſonſtige „militäriſche Geheimdokumente“ 
zeichnete, ſie dann photographierte und dann ſchließlich für 
teures Geld verkaufte. Ein anderer Spion, Generalſtäbler 
von Fach, der alle Balkanſprachen beherrſcht, hatte ſämtliche 
militäriſchen Fachſchriften Europas abonniert und daraus 
reiches Material geliefert. Er konnte ſeine Kundſchaft mit 
techniſchen und adminiftratinen Nachrichten bedienen und 
hat dabei ſoviel verdient, daß er ein ſchwerreicher Mann 


geworden iſt und nunmehr als Millionär 
Rentnerdaſein führt. 

In den letzten Jahren ſteht beſonders die Wirtſchafts⸗ 
und Werkſpionage im Vordergrund, und da iſt es gerade 
Deutſchland, das infolge ſeiner wichtigen chemiſchen und 
induſtriellen Werke einen Anreiz für Spione aller Länder 
bedeutet. Aber ſchließlich hat es immer und überall Spione 
gegeben, und es iſt kaum anzunehmen, daß ſich das jemals 
in der Welt ändern wird. Geha. 


Es ift noch nicht ſo weit. 


Der tatſächliche Stand 
der deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsverhandlungen. 


Warſchau, 13. November. Entgegen unſerer vom „Ilu⸗ 
ſtrowany Kurjer Codzienny“ übernommenen Meldung, daß 
die Unterzeichnung des deutſch⸗olniſchen Artſchaftsprovi⸗ 
ſoriums ſchon Ende der künftigen Woche werde erfolgen 
können, betont die „Preß⸗Agentur“, daß es noch wicht fo weit 
ſei. Das Problem der Ein. und Ausreiſe ſowie der 
Nied'erlaſſung ſei noch nicht endgültig vereinheitlicht. 
Außerdem entſpräche die Meldung, nach welcher die gegen⸗ 
ſeitigen Kontingente in einem geheimen Protokoll behan⸗ 
delt werden ſollen, nicht der Tatſache. Auch in der 
Schweine Frage herrſchten zwiſchen den Unterhänd⸗ 
lern noch Meinungsverſchiedenheiten. 

Wenngleich alſo in den letzten Tagen Beratungen unter 
Teilnahme von Sachverſtändigen beider Seiten ſtattgefun⸗ 
den haben, die zur Vereinheitlichung und Klärung vieler 
Probleme auf Gebieten führten, welche von dem geplanten 
Abkommen erfaßt werden ſollen, ſo iſt es nach der „Preß⸗ 
Agentur“ doch noch verfrüht, jetzt ſchon den eventuellen 
Termin der Unterzeichnung des Abkommens ins Auge zu 


ein feudales 


faſſen. 


Hüben und drüben. | 

Wie die polniſchen Blätter berichten, hat der polniſche 
Generalkonſul in Beuthen Malhomme am vergangenen 
Donnerstag gelegentlich ſeines Erholungsurlaubs die Ort⸗ 
ſchaften um Ratibor beſucht. Die Bevölkerung habe dem 
hohen Gaſt einen außerordentlich herzlichen Empfang be⸗ 
reitet. Abends ſei der Generalkonſul von der Stadtbevölke⸗ 
rung, mit der Jugend an der Spitze, empfangen worden. 
Der Saal habe nicht alle Gäſte aufnehmen können. Nach 
den Aufführungen habe man ſtehend die polniſche National⸗ 
hymne geſungen. Der Generalkonſul ſei durch die Aus⸗ 
drücke der aufrichtigen Gefühle ſo gerührt geweſen, daß er 
in herzlichen Worten feinen Dank ausſprach. Zum Schluß 
hätte man ſich zu den übungen des polniſchen Turnvereins 
„Sokol“ begeben, der in Trachten verſchiedene Turnauf⸗ 
führungen darbot. 

Die „Polſta Zachodnia“ ſpricht zum Schluß ihres Bes 
richtes den Wunſch aus, daß derartige Beſuche und Emp⸗ 
fänge öfter ſtattfinden möchten. 

Wir gönnen der polniſchen Minderheit in Deutſchland 
die Freizügigkeit der hierzulande verſchrienen „Kreuzritter“ 
von Herzen, müſſen aber bei dieſer Gelegenheit mit Be⸗ 
dauern feſtſtellen, daß derartige deutſche Kundgebungen 
unter Abſingung von Nationalliedern bei uns in Polen 
zumindeſt als eine Provokation gebrandmarkt werden wür⸗ 
den. Und da ſchreibt man hier in allen Tonarten noch von 
der „Unterdrückung“ der Landsleute in Deutſchland! 

Ein anderes Dokument, das dieſes vergleichende Bild 
der „Unterdrückung“ der Landsleute in Deutſchland 
in einen beſonders kraſſen Rahmen kleidet, liefert die in 
Allenſtein erſcheinende „Gazeta Olſztynſka“, ein Organ der 
polniſchen Minderheit in Deutſchland in der Ausgabe 


Nr. 263 vom 13. d. M. In einem längeren Artikel, der die 


ÜÜberſchrift trägt „Kämpfen wir gegen die Germaniſierung 
der Vornamen unſerer Kinder“, übt der Verfaſſer eine 
überaus ſcharfe Kritik an einem Standesbeamten, der bei 
der Eintragung des Vornamens eines Kindes polniſcher 
Nationalität in das Standesamtsregiſter anderer Meinung 
war als der Vater des Kindes. Der Beamte glaubte ſich 
im Recht, da das Kind Ludmita heißen follte, die deutſche 
Sprache aber ein geſtrichenes L 08) nicht kennt. Er kam 
aber dem Vater dadurch entgegen, daß als Vorname des 
Kindes Ludmilla und in Klammern Ludmila eingetragen 
wurde. Doch der Vater gab ſich auch damit nicht zufrieden, 
und nahm die Gerichte und zum Schluß ſogar das Reichs⸗ 
gericht in Anſpruch, das ſich auf den Standpunkt ſtellte, daß 
„Ludmila“ als Name des Kindes in das Geburtsregiſter 
einzutragen ſei. 1 

Dies war das eigentliche Thema des Artikels, worüber 
wir nicht weiter diskutieren wollen, weil auch wir der 
Entſcheidung des Reichsgerichts voll und ganz beipflichten. 
Neidiſchen Blicks aber betrachten wir die Form. in die 


dieſer den Kampf gegen die Germaniſierung fordernde Ar⸗ 
tikel des genannten Blattes gekleidet iſt. Da heißt es u. a. 


in der Einleitung: 6 . 
„Verſchieden ſind die Mittel, die von den Deutſchen 


angewendet werden, um das hier in polniſchen Landen 


anſäſſige polniſche Volk, das infolge der unglücklichen 
Grenzziehung zu Deutſchland zugeſchlagen (J) wurde, zu 
germaniſieren “ f 


en: 


November 1929. 


Staatshaushalt. 


Der Artikel ſchließt mit folgenden charakteriſtiſchen 


33. Jahrg. 


„ . Laſſen wir uns nicht unſere ſchönen Namen von 
preußiſchen Beamten verunſtalten. Das Recht iſt auf 
unferer Seite. Zum Kampf gegen die Germani⸗ 


ſierung an die Front! Streifen wir jegliche Sentimentali⸗ 


tät ab. Es wird ſo werden, wie wir es wollen, es wird 
ſo werden, wie das polniſche Volk es will und nicht ſo, 
wie es ſich der preußiſche Beamte in ſeinem Hochmut 
wünſcht .. Geben wir uns Mühe, unjere Jugend nach 
den göttlichen Geboten zu erziehen, daß ihre Herzen in 
völkiſcher Hinſicht rein wie Kriſtall werden, — und uns 
wird der Stern einer beſſeren Zukunft leuchten.“ 


Die „Gazeta Olſztynſka“ wird, des find wir gewiß, 
wegen der in dieſem Artikel enthaltenen Ausfälle nicht zur 


Verantwortung gezogen werden, denn ſie hat ihren Sitz im 


Lande der „Barbaren“, wo es eine wirkliche Preſſefrei⸗ 
heit gibt, und wo jedermann ſeine Meinung frei äußern 
kanne. Was würde aber uns, der deutſchen Minderheit in 
Polen, von der die polniſche Preſſe in Deutſchland be⸗ 
hauptet, ſie ſei hier auf Roſen gebettet, paſſieren, wollten wir 
von einer „unglücklichen Grenzziehung“ auch nur eine 
private Bemerkung machen oder gar bei unſeren Volks⸗ 
genoſſen die Idee propagieren, „es werde ſo werden, wie 
wir es wollen, und nicht wie“ „..? Wir vermögen das 
nicht auszudenken 


Neues Vertrauensvotum für Tardien. 


Paris, 14. November. (PA T.) In der Deputierten⸗ 
kammer begann geſtern vormittag die Ausſprache über den 
Die Sozialiſten forderten, den erſten 
Paragraphen des Entwurfs der Finanzkommiſſion zurück⸗ 
zugeben, um damit den Wunſch auszudrücken, daß man ſich 
mit der Lage der fleinen Rentiers mehr befaſſe, die ihr 
Kapital in Gold eingezahlt haben und jetzt minimale Zinſen 
erhalten. Miniſter Chéron betonte, die Regierung werde 
auch weiterhin dafür Sorge tragen, daß das Los der kleinen 
Rentiers gebeſſert werde. Im Zuſammenhange damit ſtellte 
Miniſterpräſident Tardien die Vertrauensfrage. Der ſozla⸗ 
f Antrag wurde mit 370 gegen 257 Stimmen abge⸗ 
e * . 5 . 


Hoeſch bei Tardieu. 


Paris, 14. November. (PA T.) Miniſterpräſident Tar⸗ 
dien hat geſtern nachmittag den deutſchen Botſchafter von 
Hoeſch empfangen. f 


Boltsenticheid im dezember. 


Wie reichsdeutſche Blätter melden, hat die Reichsregie⸗ 
rung für den Volksentſcheid den 22. Dezember in Ausſicht 
genommen; jedoch wird in den Kreiſen, die der Volksbegehr⸗ 
aktion nahe ſtehen, gegen dieſen Tag proteſtiert, da dies 
kein freier Sonntag, ſondern mit Rückſicht auf das Weih⸗ 
nachtsgeſchäft ein ſehr angeſtrengter Arbeitstag ſei. Eine 


definitive Entſcheidung iſt noch nicht getroffen. 


Nächtlicher Einbruch in das Poſt⸗ 
und Telegraphen⸗Miniſterium. 


Warſchan, 14. November. (Eigene Meldung.) In der 
Nacht zum 13. d. M. wurde ein frecher Einbruch in 
das Hauptlager für Poſt materialien des 
Poſt⸗ und Telegraphenminiſteriums, das in 
der Ludnaſtraße 4 gelegen ift. verübt. Um 3 Uhr nachts 
hörte die Beamtengattin Stefanja Grut, die leidend war 
und daher nicht ſchlafen konnte, in ihrer im dritten Stock 
gelegenen Wohnung verdächtige Geräuſche, die aus dem 
Hofe zu ihr drangen. Sie weckte ihren Mann, der ſich ſo⸗ 
fort ankleidete und mit einem Revolver bewaffnet hinunter⸗ 
ſtieg. Vom Hofe aus bemerkte Grut eine männliche Geſtalt 
im Poſtlager und gab, raſch entſchloſſen, einen Schuß gegen 


die Geſtalt ab. Da Grut die Schlüſſel zum Magazin nicht 


bei ſich hatte, vermochte er nicht ins Lager zu gelangen, 
was den Dieben ermöglichte, die Flucht zu ergreifen. In⸗ 
zwiſchen wurde die Polizei alarmiert. 


Nach Offnung des Magazins wurde feſtgeſtellt, daß ſich 
in der Wand eine einen halben Meter große Offnung be⸗ 
fand, die in einen leeren Stall führte. Die eingeleitete 
Unterſuchung ergab, daß das Magazin von vier Einbrechern 
heimgeſucht worden war. Im Augenblick da die Einbrecher 
geflohen waren, befand ſich der Hausmeiſter im Hofe, nach⸗ 
dem er zwei zur Arbeit gehenden Einwohnern das Tor 
geöffnet hatte. Als er vier flüchtende Männer, die alle ohne 
Röcke waren, bemerkte, wollte er ſie anhalten; die Diebe 
ſprangen aber mit erſtaunlicher Behendigkeit über einen 
Plankenzaun auf die Straße. Im dem Lager, aus dem die 
Einbrecher vreſcheucht wurden, waren Poſtwertzeichen, Blan⸗ 
ketts, Anweiſungen und andere Drucke verwahrt, die einen 
Wert von zehn und etlichen Millionen 
repräſentieren. 5 

Das Lager wird von zwei Wächtern bewacht; der in der 


betreffenden Nacht Dienſt tuende Wächter will jedoch nichts 
Verdächtiges bemerkt haben. 
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Daſzynikis zwei Möglichleiten. 


Warſchan, 14. November. (Eigene Drahtmeldung.) Man 
erwartet, daß Vertreter der Regierung oder die leitenden 
Perſönlichkeiten des Regierungsklubs in allernächſter Zeit 


den Standpunkt der Regierung zu dem Problem der Ber⸗ 
faſſungsreform präziſieren werden. 


Einen großen Eindruck hat eine Unterredung gemacht, 


die im Zuſammenhange damit Sejmmarſchall Daſzyn⸗ 
ſki Warſchauer Preſſevertretern gewährte. Daſzynſki er- 
klärte, daß es, weun ſich die Arbeit des Sejm mit der Re⸗ 
gierung als unmöglich herausſtellen ſollte, nur zwei Aus⸗ 
wege gehe: die Auflöſung des Seim und Ausſchreibung von 


Neuwahlen oder die Ernennung einer Regierung, die 
pe regieren würde. Jegliche andere Löſung ſei un⸗ 
möglich. 


„Hunderttauſend Leichname“. 


Warſchau, 14. November. (Eigene Meldung.) Die 
Warſchauer Wochenſchrift „Placöwka“ veröffentlicht folgen⸗ 
den Auszug aus einem Brief, den der Sejmmarſchall 
Daſzynſki an einen Herrn L. P. in Wilna in Beant⸗ 
wortung eines Schreibens dieſes Herrn gerichtet hat. 

„Sie ſchreiben in Ihrem Briefe: „Marſchall Pilſudſki 
kämpft als Führer der Nation mit Vampiren (früher waren 
es die Magnatenfamilien, jetzt die Parteien) und hält dies 
für fein heiliges Recht. Möge ihm Gott helfen, daß er noch 
einmal ſiege und wenn dabei auch Hunderttanſende ums 
Leben kommen ſollten.“ 

„Damit Sie verſtehen, was „Hunderttauſend“ Leichname 
bedeuten, bitte ich Sie, ſich ſelbſt zum Getötet⸗werden zu be⸗ 
stimmen. Oder jemand von den Ihnen teuren Menſchen. 
Und Gott ſoll noch bei dieſem Morden behilflich ſein! 

Ignacy Daſzynſki.“ 


schwere Gefängnisſtraſen für Redakteure. 


Warſchan, 14. November. (Eigene Drahtmeldung.) Das 
hieſige Bezirksgericht verurteilte die Redakteure der „Ga⸗ 
zeta Warſzawſka“ Staniſtaw Wiodek und Adolf Nowa⸗ 
czuynſki, die unter der Anklage ſtanden, in einem Ar⸗ 
tikel die Regierung beſchimpft zu haben, zu je drei Monaten 
Gefängnis. Der verantwortliche Redakteur der „Chlopfka 
Prawda“ Staniſtaw Niemecki erhielt wegen eines Ar⸗ 
tikels, in welchem in der Form einer Abgeordneten⸗Inter⸗ 
pellatiun gegen die Großgrundbeſitzer gehetzt wurde, acht 
Monate Gefängnis. Endlich erkannte das Gericht gegen 
den Redakteur der „Gazeta Chlopſka“ Antoni Holko wegen 
eines Artikels, der den Abg. Dabſki zum Verſaſſer hatte, auf 
drei Monate Gefängnis. 


Das Urteil im Armee -Eleferungsſlandal. 


Warſchau, 13. November. In dem Prozeß gegen die 
Mitinhaber und Geſchäftsführer der Thorner Firma „Nad⸗ 
mislanifie Zaklady Mechaniczne“ Marſzalek und In⸗ 
genieur Miklaſzewſki, die unter der Anklage ſtanden. 
der Kriegsmarine unbrauchbares Material geliefert und 
dem damaligen Kommandeur Bartoſzewiez, der ihnen dies 
ermöglicht hatte, Beſtechungsgelder gegeben zu haden, 
wurde jetzt das Urteil gefällt. Es lautete gegen beide 
Angeklagten auf je vier Jahre Gefängnis. 

Marſzalek und Miklaſzewſki wurden ſofort in Haft ge⸗ 
nommen. . 


Politiſche Konferenz im Schloß. 


Warſchau, 13. November. Geſtern mittag empfing der 
Präſident der Republik den Minifterpräfidenten Dr. 8 wi⸗ 
talſki zu einer Konferenz, die eine Stunde lang dauerte. 
Wie die Regierungspreſſe mitteilt, hat die Unterredung 
eine große politiſche Bedeutung. 


Berhinderte Vorleſung. 


Warſchau, 12. November. Aus Poſen wird gemeldet, 
daß der bekannte Schriftſteller Kaden Band rowſki 
dort im evangeliſchen Hauſe vor einem zahlreichen Publikum 
einen Vortrag über das Thema „Der Kampf um die 
neue Frau“ halten wollte. Im Saal aber begannen, als 
Kaden Bandrowſki ſich zum Reden anſchickte, Studenten der 
dortigen Studentenkorporation zu ſchreien, zu pfeifen und 
den Redner an ſeinem Vortrag zu hindern. Der Anführer 
dieſer Gegner Bandrowſkis war der Schriftleiter des 
„Kurjer Poznanſki“ Sengler. Als nun die Ruhe⸗ 
ſtörer durch die Polizei aus dem Saal gewieſen wurden, 
begann der Lärm von der Galerie aus, wo ebenfalls De⸗ 
monſtranten untergebracht waren. 


Stiemunt bei Henderſon. 


London, 13. November. (PA T.) Der polniſche Bot- 
ſchafter Skirmunt hatte geſtern eine längere Unter⸗ 
redung mit Miniſter Henderſon, wobei man ſich über 
aktuelle Probleme der internationalen Politik unterhielt. 
Der britiſche Außenminiſter intereſſierte ſich beſonders für 
die deutſch⸗polniſchen Unterhandlungen über den fin an⸗ 
ziellen Ausgleich ſowie für den in die Erſcheinung 
tretenden Fortſchritt in den Wirtſchaftsverhand⸗ 
lungen zwiſchen Polen und Deutſchland. 

Die Warſchauer Preſſe weiſt in dieſem Zuſammenhang 
darauf hin, daß engliſche Wirtſchaftskreiſe ſchon früher 
wiederholt ſtarkes Intereſſe an der deutſch⸗polniſchen Wirt⸗ 
ſchaftsverſtändigung, vor allem in der Kohlenfrage, 
gezeigt hätten, da ſie die ſtarke polniſche Auslandskonkurrenz 
mit dem engliſchen Kohlenbergbau teilmeiie auf die Aus⸗ 
ſperrung der polniſchen Kohle vom nahegelegenen deutſchen 
Abſatzmarkt durch den Zollkrieg zurückführten. 


Der engliſche Botſchaſter in Moslau. 


London, 13. November. (Berl. Tagebl.) Sir Ronald 
Lindſay iſt zum Botſchafter in Waſhington, Sir Eſmond 
Ovey zum Botſchafter in Moskau und Sir Robert Van⸗ 
fittart zum Unterſtaatsſekretär im Auswärtigen Amt er- 
nannt worden. Von den drei großen diplomatiſchen Poſten 
iſt alſo keiner an einen Politiker gegangen, vielmehr ſind 
alle mit Berufsdiplomaten beſetzt worden. 


Zerlaubnis keine Rede ſein könne. 
dem Polniſchen Staate gegenüber das Aſylrecht nicht zu 


Grunde unzuläſſig, weil dieſes Gebiet nach der Verordnung 


Bolſchewiken geflüchtet und nach abenteuerlichem Leben zu⸗ 


angelegt hate. a 


waltung wurde im Jahre 1929 das Konkursverfahren über 
das Vermögen der Prinzeſſin eröffnet. 


Die 2. Haager Konferenz im dezember. 


In Berliner amtlichen Kreiſen wird angenommen, daß 
die 2. Haager Konferenz zur Inkraftſetzung des Poung⸗ 
planes noch im Dezember werde ſtattfinden können. 

Gegen die beſchleunigte Einberufung der Schlußkonferenz 
werden von der „Germania“ Einwendungen erhoben, die 
Beachtung verdienen. Das Zentrumsorgan erinnert daran, 
daß die Verhandlungen über das Saargebiet noch nicht be⸗ 
gonnen hätten, daß die Saarfrage allgemein als ein inte⸗ 
grierender Beſtandteil des geſamten Liquidierungswerkes 
angeſehen werde und fährt dann fort: „Wird nicht die 
deutſche Poſition bei den Saarverhandlungen dadurch ge⸗ 
ſchwächt, daß inzwiſchen die Noung⸗ Beratungen unbeküm⸗ 
mert um den Ausgang der Saarverhandlungen ihren Fort⸗ 
gang nehmen? Zu einer Geſamtbeurteilung des Haager 
Ergebniſſe wird auch ein Urteil über die Reſultate der Saar⸗ 
verhandlungen gehören. Es genügt daher nicht, wenn die 
Saarreſultate im Reichstag bei der allgemeinen Ratifi⸗ 
zierung der Poungverträge vorliegen, denn die Volksver⸗ 
tretung wird ja nur die Möglichkeit haben, die Verträge 
en bloo anzunehmen oder abzulehnen.“ . 


Die Zributbant. 


Baden⸗Baden, 13. November. Das Organiſationskomi⸗ 
tee der Bank für den internationalen Zahlungsausgleich hat 
ſeine Arbeiten heute abend gegen 7 Uhr mit der Unterzeich⸗ 
nung der verſchiedenen hier ausgearbeiteten Vertragswerke 
für die Organiſation der Bank abgeſchloſſen. Die Delegier⸗ 
ten der beteiligten Notenbanken unterzeichneten jedes der 
Vertragswerke, Statut, Gründungsurkunde und Treuhän⸗ 
dervertrag für ſich. Die Unterſchriften der belgiſchen Dele⸗ 
gierten fehlen allerdings, da die beiden hier zurückgebliebe⸗ 
nen belgiſchen Delegationsmitglieder erklärten, zur Unter⸗ 
ſchrift nicht ermächtigt zu ſein. Sie werden dem Vernehmen 
nach durch den Generalſekretär des Organiſationsausſchuſſes 
Dr. Lichtenſtein, in Brüſſel nachträglich eingeholt werden. 
Bei der Unterzeichnung wurden von keiner Delegation 
irgendwelche Vorbehalte gemacht, ſo daß die Unterfertigung 
des geſamten Vertragswerkes als einſtimmige Annahme 
bezeichnet werden kann. 


Litauische Gerüchte. 


Kowuo, 13. November, Die litauiſche Agentur „Elta“ 
bringt eine Meldung, nach welcher Marſchall Pik⸗ 
ſudſki einen neuen, auf das Wilnaer Land bezüglichen 
Plan vorbereite. Der Marſchall beabſichtige nämlich, dem 
Wilnger Lande eine umfaſſende Autonomie zu verleihen. 
Das autonome Gebiet werde Wilna, Grodno, Bialy- 
ſtok, Brzesé am Bug und Nowogrödek umfaſſen. 

Dieſes ohne Zweifel ſenſationelle Gerücht findet ſelbſt⸗ 
verſtändlich in Warſchau keinen Glauben. 


Abſage an Waldemaras. 


Warſchan, 14. November. (Eig. Meldung.) Im Zu⸗ 
ſammenhange mit der Nachricht, als ob der frühere litaui⸗ 
ſche Premier Waldemaras beabſichtige, ſich an die Pol⸗ 
niſche Regierung um eine Einreiſeerlaubnis nach Polen zu 
wenden, erfährt die Warſchauer Agentur P. J. D. aus maß⸗ 
gebender Quelle, daß von einer Gewährung der Einreiſe⸗ 


Abgeſehen davon, daß die Polniſche Regierung Walde⸗ 
maras im Hinblick auf deſſen bekannte feindſelige Haltung 


gewähren entſchloſſen iſt, iſt die Niederlaſſung eines politi⸗ 
ſchen Emigranten im Bezirke Swieciany ſchon aus dem 


des Staatspräſidenten über die Staatsgrenzen in der 
Grenzzone liegt. 


Prinzeſſin Ilttoria von Preußen 
verehelichte Sublom f. 


Wie aus Berlin gemeldet wird, iſt die älteſte Schweſter 
des früheren Kaiſers, Viktoria, Prinzeſſin von Preu⸗ 
ßen, zuletzt verehelichte Subkow, deren Erkrankung kürzlich 
gemeldet wurde, geſtorben. 

Die veritorbene Prinzeſſin wurde am 12. 4. 1866 ge⸗ 
boren. In den doer Jahren wurde eine Heirat der Prin⸗ 
zeſſin mit dem Fürſten Alexander von Bulgarien, Prinzen 
von Battenberg, durch Bismarck verhindert, der aus dieſer 
Heirat Konflikte mit Rußland befürchtete. Prinzeſſin Vik⸗ 
toria ſchloß dann am 10. November 1890 die Ehe mit dem 
Prinzen Adolf zu Schaumburg⸗Lippe. Nach dem Tode des 
letzteren (1916) bezog Prinzeſſin Viktoria das Palais 
Schaumburg in Bonn, das ihrem Neffen, dem ehemaligen 
Fürſten zu Schaumburg⸗Lippe, gehört. Im Jahre 1927 
machte fie die Bekanntſchaft des jährigen ruſſiſchen Flücht⸗ 
lings Alexonder Subkow, der nach der Revolution vor den 


fällig nach Bonn gekommen war. Es kam ſchließlich zu 
einer Verlobung, und trotz des Widerſtandes von ſeiten des 
früheren Kaiſers und des Hauſes Schaumburg-Lippe zur 
Eheſchließung der 61jährigen mit einem Mann, der den 
Jahren nach ihr Enkel ſein konnte, am 21. November 1927 
im Palais Schaumburg zu Bonn. Die Trauung wurde 
nach ruſſiſchem Ritus vollzogen. Beſonderes Intereſſe er⸗ 
regte in der Öffentlichkeit die Tatſache, daß die Prinzeſſin 
einen Spitzenſchleier ihrer Mutter, ein koſtbares Erbſtück 
aus dem Beſitze der engliſchen Königsfamilie, mit den Wap⸗ 
penblumen des Hauſes Windſor beſtickt, als Brautſchmuck 


Der Verlauf der Ehe zwiſchen der 61jährigen und dem 
27jährigen war vorauszuſehen. Es kam bald zu Unſtim⸗ 
migkeiten zwiſchen dem Ehepaar. Subkow vergeudete mit 
zweifelhaften Freunden in Berlin und anderen Orten das 
Vermögen der Prinzeſſin, die allein eine jährliche Apanage 
von 40000 Mark hatte. Gewiſſenloſe Vermögensverwalter, 
ebenfalls Freunde Subkows, ließen ihm in allen Dingen 
freie Hand. Als Subkow als läſtiger Ausländer im Jahre 
1928 aus Devtihland ausgewieſen wurde, war das Ver⸗ 
mögen der Prinzeſſin, das früher auf 12 Millionen geſchätzt 
wurde, dahin. Auf Betreiben der Lippeſchen Familienver- 


Alexander Subkow in Bonn in Haft genommen. 
Bonn, 14. November. (Eigene Drahtmeldung.] Alexan⸗ 
der Subkow, der Gatte der am Mittwoch verſtorbenen ehe⸗ 
maligen Prinzeſſin Viktoria, iſt am Mittwoch abend, obwohl 


ODOL 


bat folgende Wirkungen: 
1, 
Gründliche Reinigung und nachhaltige Desinfektion des Mundes 
und der Zähne; 
2. 
Erfrischende Wirkung, Anregung und Belebung des Nerven- 
systems; 
3 
Beseitigung des üblen Mundgeruches und Erzeugung eines 
reinen frischduftenden Atems. 


er feine Einreiſeerlaubnis nach Deutſchland hatte, nach Bonn 
gekommen. Er äußerte im Verlauf des Tages die Abſicht, 
am heutigen Tage nach Frankfurt am Main und von dort 
nach Kronberg zu fahren, um an den Beiſetzungsfeierlichkei⸗ 
ten ſeiner Frau teilzunehmen. Als Subkow am Donners⸗ 
tag morgen um 9.15 Uhr den Zug in Bonn beſteigen wollte, 
wurde er von Kriminalbeamten wegen ſeines verbotenen 
Aufenthalts in Deutſchland in Haft genommen. Ob Sub⸗ 
kow ſofort wieder über die Landesgrenze abgeſchoben oder 
ob ihm die Teilnahme an den Beiſetzungsfeierlichkeiten ge⸗ 
ſtattet wird, ſteht noch nicht feſt. 5 


Republik Polen. 
Der neueſte Rechenſchaftsbericht Deweys. 

Warſchau, 14. November. Der Finanzberater der Pol 
niſchen Regierung, Dewey, der nach kurzem Unwohlſein 
wiederum zu den Amtsgeſchäften in der Bank Polſki 
zurückgekehrt iſt, hat ſeinen Rechenſchaftsbericht über das 
verflöſſene Quartal vollendet. Der Bericht, der in den 
nächſten Tagen zur Veröffentlichung gelangen wird, enthält 
außer Informationen über den Wirtſchaftsſtand 
Polens im verfloſſenen Vierteljahr eine Erörterung der 
wirtſchaftlichen Pläne, die ſich auf die Zukunft beziehen. 

Der Entwurf eines Apotheken⸗Geſetzes. 

Warſchan, 14. November. Am Dienstag fand im Ge⸗ 
ſundheitsdepartement des Innenminiſteriums eine Sitzung 
der pharmazeutiſchen Sektion ſtatt, in der man ſich mit dem 
in Arbeit befindlichen Projekt eines Geſetzes für Apo- 
theken beſchäftigte. 

Der Geſandte Agyptens in Warſchau. 

Warſchau, 13, November, (Eigene Meldung.) Geſtern 
früh iſt der neuernannte ägyptiſche Geſandte bei der 
Polniſchen Regierung N ehat⸗Paſcha in Warſchau ein⸗ 
getroffen und hat in den Mittagsſtunden dem Außenminiſter 
Zaleſki einen Beſuch abgeſtattet. Heute mittag hat der 
Geſandte dem Präſidenten der Republik von dem 
er in feierlicher Audienz empfangen wurde, ſeine Be⸗ 
glaubigungsſchreiben überreicht. 


Kriegsſpiele in Warſchau. 

Warſchau, 14. November. (Eigene Drahtmeldung.) 
Geſtern haben im Gebäude des Generalinſpektorats der 
Armee unter der Leitung des Marſchalls Pikſudſki die 
alljährlichen dreitägigen Herbſtkriegsſpiele begon⸗ 
nen, an denen die Kommandeure der einzelnen Regimenter, 
der Diviſionen ſowie die Stabschefs der Armeekommandos 
teilnehmen. 


* 
der Polarflug des „Graf Zeppelin“. 
Die Verſicherungsgeſellſchaften-Allianz hat die Verſiche⸗ 

rung des Luftſchiffes „Graf Zeppelin“ für die für das 
kommende Frühjahr geplante Polarfahrt der Aervarktis 
abgelehnt. Dazu äußerte ſich Dr. Eckener einem Preſſe⸗ 
vertreter gegenüber u. a., dem Luftſchiffbau Zeppelin lag 
vertraglich die Verſicherung des Luftſchiffes für die Polar⸗ 
fahrt ob. Wenn dies bisher nicht gelaug, ſo bedauere er 
das außerordentlich; denn der Luftſchiffbau Zeppelin habe 
ſelbſt das Intereſſe, die Eignung des Luftſchiffes für der⸗ 
artige Expeditionen erwieſen zu ſehen. 

Wenn wirklich die Verſicherung in Deutſchland un⸗ 
möglich ſein ſollte, ſo kann man hoffen, daß ſie mit Hilfe 
engliſcher Verſicherungskreiſe ermöglicht wird 
oder daß ſonſt Mittel und Wege gefunden werden, um die 
noch beſtehenden Schwierigkeiten aus dem Wege zu räumen. 

Auf eine weitere Frage betonte Dr. Eckener, daß die 
wegne der Expedition entſtandenen Differenzen mit 
der Beſatzung, ſoweit ſie überhaupt vorhanden geweſen 
ſeien, beigelegt ſind. Der Beſatzung, die ſich in der vor⸗ 
geſehenen und notwendigen Stärke bereit erklärt habe, an 
der Polarfahrt teilzunehmen, ſei eine „Polarzulage“ gewährt 
worden. 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Die Stener vom ſtädtiſchen Grundbeſitz. 


Im Finanzminiſterium iſt ein Geſetzentwurf fertig⸗ 
geſtellt worden, nach welchem die Steuer vom ſtädtiſchen 
Grundͤbeſitz auf unbeſchränkte Zeit verlängert wird. Dieſe 
Steuer, die im Jahre 1924 urſprünglich auf vier Jahre ein⸗ 
geführt wurde, wird von den Kommunalverbänden einge⸗ 
zogen. Im Staatshaushalt figurierte ſie wie gewöhnlich 
mit 40 Millionen Zloty jährlich. Für das laufende Wirt⸗ 
ſchaftsjahr iſt die Steuer vom ſtädtiſchen Grundbeſitz mit 
42 Millionen Zloty veranſchlagt. 

Steuererleichterungen für die Landwirtſchaft. 

Mit Rückſicht auf die ſchwierige Lage der Landwirtſchaft 
hat das Finanzminiſterium die Finanzämter ermächtigt, 
für Landwirte auf ihre individuellen Eingaben den Zah⸗ 
lungstermin der Einkommenſteuer auf drei Haupt⸗ 
raten zu verteilen. Die Raten find fällig am BB. No⸗ 
vember, 15. Dezember und 15. Januar. 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 15. November 1929. 
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Pommerellen. 


14. November. 


Graudenz (Grudziadz). 


* Der Tarif für die ſtädtiſchen Autobuſſe, der zugleich 
mit dem neuen Autodroſchkentarif veröffentlicht wurde, 
bedarf noch inſofern einer kleinen Ergänzung, als für 
Kinder bis zu 4 Jahr'e'n bei Autobusfahrten nach der 
Ausflugsſtätte Förſterei Rudnik und zurück keine e 
bühr zu entrichten iſt. 

x Ergriffener Ausreißer. Vor etwa einem halben 
Jahr entwiſchte einem hieſigen Transporteur der Grau⸗ 
denzer Gefängnisinſaſſe Boleſtaw Boleſtawſki. Der 
Arreſtant hatte durch gut geſpielte Treuherzigkeit die Wach⸗ 
ſamkeit des ihn führenden Beamten zu vermindern gewußt. 
Seitdem hat ſich der Entflohene im Poſenſchen umher⸗ 
getrieben und dort ſein Sündenregiſter erheblich vergrößert. 
Jetzt iſt es gelungen, B. in Poſen zu faſſen. Er wird 
nächſtens nach Graudenz gebracht werden. * 

Eine auſtrengende Jagd hinter einem verdächtigen 
Individuum unternahm Dienstag früh ein Beamter der 
Kriminalpolizet. Als er mit der Straßenbahn durch die 
Langeſtraße (Diuga) fuhr, bemerkte er einen dieſe Straße in 
eiligſtem Tempo entlangrennenden Mann. Ohne ſich einen 
Augenblick zu beſinnen, ſprang der Kriminalbeamte von der 
Elektriſchen herab und nahm die Verfolgung des Laufenden 
auf. Letzterer erhöhte, als er den ihm Nachjagenden be⸗ 
merkte, ſein bereits höchſtangeſpanntes Tempo noch mehr, 
rannte durch die Altemarkt⸗ und Alteſtraße, bog dann bei 
der Konditorei „Warſzawianka“ in die ſchmale Seitengaſſe, 
die zur Unterbergſtraße führt, ein und verſuchte dann den 
Schloßberg emporzueilen. Hier aber ließen die Kräfte des 
Flüchtenden nach, ſo daß ihn der verfolgende Beamte er⸗ 
faſſen und dingfeſt machen konnte. Bei der Vernehmung 
des Ergriffenen zeigte es ſich, daß ſich das heiße Wettrennen 
gelohnt hatte, denn der Feſtgenommene wurde 
als einer von vier Häftlingen feſtgeſtellt, die etwa vor einer 
Stunde aus Wloctawek mit der Eiſenbahn nach Graudenz 
transportiert worden waren, um hier ins Zuchthaus ge⸗ 
bracht zu werden. Er hatte es verſtanden, zu fliehen, un, 
ſich jedoch der Freiheit nur kurze Zeit erfreuen. 

Von Einbrechern heimgeſucht wurde in der er 
zum Mittwoch das im Haufe Unterthornerſtraße (Torunſka) 
17/19 belegene Ziökkowſkiſche Reſtaurationslokal. Die 
Täter haben eine Scheibe des nach der Blumenſtraße (Kwia⸗ 
towa) gelegenen Fenſters des Kloſetraumes eingeſchlagen, 
das Fenſter aufgeriegelt und ſind dann mittels Nach⸗ 
ſchlüſſels in die Reſtauranträume gelangt. Hier haben die 
Langfinger über 30 Flaſchen Likör, 1400 Zigaretten, 100 
Zigarren und etwa 5 Ztoty Bargeld entwendet. Der dem 
Eigentümer zugefügte Schaden beträgt etwa 500 Itoty. * 


* 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Deniſche Bühne Grudziadz. Das Luſtſpiel „Arm wie eine Kir⸗ 
chenmaus“ verſpricht nach den gründlichen Vorbereitungen 
einen N N Erfolg. Es wird ein humorvoller und 
genußreicher Abend werden, den ſich keiner entgehen laſſen ſollte. 
Da die erſte Aufführung gewöhnlich das Schickſal für die folgen⸗ 
den Aufführungen entſcheidet, darf wohl angenommen werden, 
daß der Beſuch dieſer erſten Aufführung aus allen Kreiſen ein 
ſehr großer ſein wird. (14106 * 


Thorn (Zorun). 


t. Der Pferde-, Rind: und Schweinehauptmarkt am ver⸗ 
gangenen Donnerstag war mit 217 Pferden, 192 Stück 
Rindvieh, 20 Fett⸗, 60 Läuferſchweinen und 200 Ferkeln be⸗ 
ſchickt. Man zahlte folgende Preiſe: Altere Pferde 100 bis 
200, Arbeitspferde 250—350, gute Pferde 650—800 Zloty; 
ältere Kühe 200-800, Milchkühe 350—500 Zloty; Fett⸗ 
ſchweine pro 50 Kilogramm Lebendgewicht 110—120, Läufer⸗ 
ſchweine unter 35 Kilogramm 55—65, über 35 eee 
70—85, Ferkel (pro Paar) 80—110 Zloty. ll 

t. Proteſtierte Wechſel. Im Monat September 1929 
gingen in Thorn (Torun) 1008 Wechſel über eine 8 
ſumme von 403 000 Zloty zu Proteſt. 

E Spiele nicht mit einem Schießgewehr 8 1 
15jährige Ludwig Iecgarffi aus der Elsnerſtraße (ul. 
Chodkiewicza) 2 vergnügte ſich mit Schießen aus einem 
6 Millimeter⸗Teſching. Dabei ſchoß er in eine Gruppe von 
drei ſpielenden Kindern hinein und verletzte die neun⸗ 
jährige Irena Skoniecka an einem Knie. Das Mädchen 
mußte in das ſtädtiſche Krankenhaus aeektee 
werden. 

t Vor dem Bezirksgericht fand der kürzlich vertagte 
Prozeß gegen den Abteilungsvorſteher bei der Pommerelli⸗ 
ſchen Landesſtaroſtei (Staroſtwo Krajowe Pomorſkie) Ed⸗ 
mund Jonas ſtatt. Bekanntlich ſtand er im Verdacht, in 
einem Verfahren gegen den Beamten Mende einige Unter- 
gebene zu falſchen Eidesausſagen verleitet zu haben. J. 
wurde nach eingehender Zeugeunvernehmung wegen Man⸗ 
gels ſtrafwürdiger Handlungen und in einem Falle wegen 
fehlender Beweiſe freigeſprochen. — Ferner hatte 
ſich der ehemalige Buchhalter der Landesſtaroſtei, Franeiſzek 
Baranowſki, wegen Unterſchlagungen und Bücher⸗ 
fülſchungen zu verantworten. Der Angeklagte hat über 
4709, Ztoty, die durch die Poſt als Spenden für Arme und 
Blinde eingelaufen waren, für ſich behalten und zur Ver⸗ 
ſchleierung falſche Eintragungen vorgenommen. Er be⸗ 
kannte ſich ſchuldig und gab als Grund für die ſchweren 
EN; szte hlungen an, daß er das Geld für ſeine kranke 
Schweſter verwendet habe. Zugleich bat er um milde Be⸗ 
ſtrafung. Er ſoll die Straftaten mit ſieben Monaten Ge⸗ 
ſäugnis büßen. — Franeiſzek Czerwinſki hatte als Vertreter 
der Firma „Singer“ in Culm eine Anzahl Frauen dadurch 
betrogen, daß er ſich Anzahlungen auf Nähmaſchinen geben 

ließ, jedoch die Lieferung „vergaß“. Außerdem machte er 
mit einigen billigere Preiſe ab und fälſchte die Summen 
inäterhin auf höhere. Wegen Betruges und Dokumenten⸗ 
ſälſchung muß er nun auf acht Monate ins Gefängnis. * * 

= Um 180 Zloty betrogen wurde der in der Segler⸗ 
ſtraße (ul. Zeglarſka) 27 wohnhafte Piotr Soma durch 


einen Mann, der ſich augenblicklich im Gerichtsgefängnie 5 


in Kaliſch befindet. 


= Verhaftete Diebin. Das 27jährige Dienſtmädchen 
Helena Ulatowſka aus der Brombergerſtraße (ul. Byd⸗ 
goſka) 104 wurde wegen des Diebſtahls von 280 Zloty zum 
Schaden der Heiligengeiſtſtraße (ul. Sw. Ducha) 17 wohn⸗ 
haften Wanda Siakkowſka durch die Polizei hinter 
ſchwediſche Gardinen geſetzt. } 8 

E Der Polizeibericht vom 13. November verzeichnet die 
am Vortage erfolgten Feſtnahmen zweier Trunkenbolde. — 
Protokolle wurden aufgenommen über fünf kleinere Dieb⸗ 
ſtähle, einen Betrugsfall und zehn Übertretungen . 
licher Verwaltungsvorſchriften. 

v. Podgorz (Podgörz), 13. November. Diebe bei Br 
Arbeit. In den letzten Tagen verſuchten bisher unbe⸗ 
kannte Diebe den Geſchäften von Dolatowſki und Mag⸗ 
dowſki einen Beſuch abzuſtatten. Sie wurden aber ver⸗ 
ſcheucht und mußten unverrichteter Sache abziehen. — Dem 
Eifenbahn-Beteran Hirt wurde aus feinem Bett, während 
er ſchlief, ein größerer Geldbetrag entwendet. Da H. ſchwer⸗ 
hörig iſt und allein ein Zimmer bewohnt, ſo konnten die 
Spitzbuben ungeſtört arbeiten. 


———— — 


ch Konitz (Chojnice), 12. November. Eine Diebes⸗ 
bande, beſtehend aus den Arbeitern Boleſtaw Katola, 
Franz und Erich Holz ſowie Anna Blawat, ſämtlich aus 
Wieckowo, Kreis Berent, hatten ſich vor der hieſigen 
Strafkammer zu verantworten. 
Jahres wurden im Berenter Kreiſe mehrere ſchwere Ein⸗ 
bruchsdiebſtähle verübt, bis es der Polizei in 
Liniewo gelang, die Spitzbuben zu faſſen. Den Dieben 
wurden mehrere Diebſtähle und Einbrüche zur Laſt gelegt, 
jedoch konnte ihnen nur ein Diebſtahl nachgewieſen werden. 
Anna Blawat erhielt 10 Monate und Boleſtaw Katola 
6 Monate Gefängnis, während die Brüder Holz frei⸗ 
geſprochen wurden. 

h. Lautenburg (Lidzbark), 13. November. Ein Laſt⸗ 
automobil fuhr hier in den letzten Tagen auf dem 
Hallerplatz mit ſolcher Wucht gegen einen Laternen⸗ 
ſt änder, daß dieſer zerbrach. 

J. Strasburg (Brodnica), 13. November. Der letzte 
Wochenmarkt war trotz des ſchlechten Wetters gut be⸗ 
ſchickt. Es koſteten Butter 2,40—2,60 das Pfund, Eier 3,50 
bis 3,70 die Mandel, junge Hühner 1,80—2,40, Suppen⸗ 
hühner 3,20—4,00, Enten 3,50—5,80, Puten 6,80 —8,50, Gänſe 
8,00 —11,00, junge Tauben 1,60—1,80 das Paar, Kartoffeln 
2,40—2,80 der Zentner, Weißkohl 3,80 —4,20, Mohrrüben 0,15 
bis 0,20, Tomaten 0,25—0,35, Blumenkohl 0,20—0,40, Apfel 
0,20—0,50, Birnen 0,45—0,60 das Pfund. — Am letzten 
Sonntag gegen 9 Uhr morgens wurde die Feuerwehr zu 
einem Kellerbrande in einem Hauſe gegenüber dem Land⸗ 
ratsamte gerufen. Das Feuer wurde nach angeſtrengter 
ee, der eb: 5 ca. drei Stunden Be 
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Kirchliche Nachrichten. 


. d. 17. Novbr. 29. (25. n. Trinitatis). 
St. Georgen: Kirche.] Luben. Nachm. 2 Uhr 
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Ab heute: 
Der große Ausstattungs- und Prunkfilm: 


„Der Spion der Madame Pompadour“ 


Ein Sittenbild aus dem Leben Ludwig XV. 
und seiner Maitresse „Madame d Amour“ 
mit Liane Haid, Fritz Kort, Gräfin Esterhazy. 


Dr. Grüning 
Beginn: 5. 7. 9 Uhr, Sonntags ab 3 Uhr. 


Sohn achtbarer Elt., 


" Monfhlanc“ 


Goldfüllhalter W . 
Der, Oe f eur Gut mdhl nme möbl. Simmet 


Goläfeder 2 1% len Im 
Spitzenbreiten ZU. 


band ee ee Büro- 


Dans Rilkes sämtlich, 
dfüllfeder-Systeme 
werden schnellstens 


h. Kreis Strasburg (Brodnica), 13. November. Feuer. 
Dem Landwirt Krafnik in Schabda (Szabda) brannte in 
voriger Woche ein Getreideſtaken nieder, in dem ſich etwa 
90 bis 100 Zentner Roggen befanden. Die Entſtehungs⸗ 
urſache des Brandes iſt unbekannt. Es wird Brandſtiftung 
vermutet. Der Schaden iſt bedeutend. 


P Vandsburg (Wiecbork), 14. November. Mit der 
bereits vor einem Jahre geplanten Anlage einer Promenade 
zur Verſchönerung unſerer Stadt längs des Stadtſees von 
der Waſſerſtraße bis zum Spritzenhaus it in dieſen Tagen 
begonnen worden. Zur Herſtellung des erforderlichen 
Bollwerks ſind mehrere Waggons Eiſenbahnſchwellen an⸗ 
gekauft worden. Um die Vollendung der Promenade zu 
beſchleunigen, ſollen die Arbeitsloſen herangezogen werden. 
— Infolge der Glätte kam am Dienstag ein Motorrad auf 
der Zempelburger Chauſſee ins Schleudern. Dabei verlor 
der Fahrer die Herrſchaft über das Rad und ſtürzte um, 
ohne ernſten Schaden zu erleiden. Die Begleiterin erlitt 
leichte Verletzungen. i 5 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lenczyca, 13. November. Längere Zeit hindurch wurde 
der Petrikauer Kreis von dem Banditen Joſef Zajonc vel 
Zajonezkowſki unſicher gemacht, der u. a., wie wir ge⸗ 
meldet hatten, den Hauptmann Janowſki in Lenczyca 
verletzt und den Poliziſten Antczaf erſchoſſen 
hat und nach dem die Polizei eifrig ſuchte. Die Auffindung 
des gefährlichen Verbrechers wurde dadurch erſchwert, daß 
die Dorfbewohner ihn aus Angſt um ihr Leben in ihren 
eigenen Häuſern verſteckt hielten. Nach langer vergeblicher 
Suche erfuhr die Petrikauer Polizei, daß Zajouc ſich in dem 
Dorf Syſki, Kreis Petrikau, bei dem Landwirt Maciej Tar⸗ 
zala aufhält, wohin ſofort eine Abordnung von 30 Polizeis 
beamten beordert wurde. Mit Einbruch des Morgens 
wurde das Haus, in dem ſich der Bandit befand, umzingelt; 
der Verbrecher hatte die drohende Gefahr bereits bemerkt 
und feuerte einige Schüſſe auf die Poliziſten ab. Diele ers 
widerten das Feuer und näherten ſich immer mehr der Be⸗ 
haufung. Mehrere Stunden hindurch dauerte das Gefecht, 
während deſſen der Poliziſt des Petrikauer Polizeibezirks, 
Teof. Laſowſki, bei dem Verſuch, in das Haus einzudrin⸗ 
gen, durch einen Schuß des Banditen getötet wurde. Schließ⸗ 
lich erhielt auch der Verbrecher eine ſchwere Schußverletzung 
und die Polizei konnte in das Haus eindringen, wo ſie den 
Schwerverwundeten vorfand. Mit der letzten Kraft hob 
Zajonc noch den Arm und wollte ſeinem Leben durch einen 
Revolverſchuß ein Ende bereiten, doch wurde er daran ver⸗ 
hindert und nach dem Lodzer Spital gebracht, wo er W 
der ſchweren Verletzungen ftarb. 
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Kirchliche Nachrichten. 
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Die Dentſchen in Großpolen. 
Ihre Beteiligung an den Stadtverordnetenwahlen 


In einem längeren Artikel, den wir nachſtehend im Aus⸗ 
zuge wiedergeben, illuſtriert der „Kurjer Poznanſki“ auf 


Grund von Informationen und ziemlich erſchöpfendem 


Zahlenmaterial die Beteiligung der Deutſchen an den letz⸗ 
ten S'tadtve'rordneten wahlen in der Woje⸗ 
wodſchaft Poſen Danach war das Ergebnis der von den 
Deutſchen geführten Aktion die Tatſache, daß überall dort, 
wo ſie ſelbſtändig auftraten, die deutſche Front vollkommen 
einheitlich war, d. h. nur je eine deutſche Liſte auf⸗ 
geſtellt wurde. Sogar die deutſchen Sozialiſten haben ſich 
dieſer Solidarität nicht entzogen. Das zweite Ergebnis der 
Propaganda der Deutſchen war die Tatſache, daß in einer 
ganzen Reihe von Ortſchaften, in welchen man bei 
den vorigen Stadtverordnetenwahlen (im Jahre 1925) 
mangels einer entſprechenden Initiative deutſche Liſten 
überhaupt nicht eingereicht hatte, jetzt ſolche Liſten aufge⸗ 
ſtellt wurden. Endlich war infolge der lebhaften Agitation 
die Teilnahme der deutſchen Wähler ſehr zahlreich; ſie 
ſchwankte in den Grenzen von 80 bis 100 Prozent der 
Stimmberechtigten, wodurch die Deutſchen in einer Reihe 
non Ortſchaften, ſich die Läſſigkeit der polniſchen Wähler zu⸗ 
nutze machend, mehr Stadtverordnetenmandate erlangt 
haben, als ſie ihnen auf Grund ihrer zahlenmäßigen Stärke 
zugeſtanden hätten. A 


Von insgeſamt 119 Städten in der Wojewodſchaft Poſen 
haben die Deutſchen ſelbſtändige Liſten (oder auch gemein- 
fan mit den Juden) in 43 Städten aufgeſtellt. Davon wur⸗ 
den dieſe Liſten in ſieben Städten, und zwar in 
Czarnikau, Gebice, Kletzko, Rakoniewice, Filehne, Wirſitz 
und Bentſchen durch die Wahlkommiſſion infolge von Män⸗ 
geln formeller Natur für ungültig erklärt. Von 
den übrigen 36 Städten fielen den Deutſchen in 34 Städten 
Mandate zu, und nur in zwei Städten (Oſtrowo und 
Wreſchen) vermochten die deutſchen Liſten keine genügende 
Stimmenzahl zur Erlangung eines Mandats auf ſich zu ver⸗ 
einigen. Erhöht haben die Deutſchen ihren Beſitzſtand in 
Poſen, wo ſie zwei Mandate erlangten, während ſie bei 
den vorigen Wahlen mit keiner eigenen Etſte hervorgetreten 
waren, in Rogaſen, wo es ſeit zehn Jahren in der 
Stadtverordnetenverſammlung keine Deutſchen gab, wäh⸗ 
rend ſie jetzt zwei Mandate von 12 erlangten, in Margo⸗ 
nin und Mrotſchen (ebenfalls je zwei Mandate), in 
Pleſchen, wo ſie ſich ein Mandat holen konnten, ſowie 
in Zduny, wo fie ihren Beſitzſtand von zwei auf drei er⸗ 
höhten. In einer Reihe von Städten hat der Beſitzſtand in 
bezug auf die Mandatszahl keine Anderung erfahren, jedoch 
iſt überall die Zahl der deutſchen Stimmen gegenüber dem 
Jahre 1925 erheblich geſtiegen. 2 i 

Nur in vier Städten, und zwar in Bromberg, 
Argenau, Richthal und Wollſtein iſt die Zahl der 
deutſchen Mandate geſunken. In Bromberg er 
langten die Deutſchen im Jahre 1921 — 11 Mandate von 
insgeſamt 60, bei den zweiten Wahlen im Jahre 1925 ent. 
fielen auf die deutſche Liſte 10 Mandate, jetzt dagegen 9, d. h. 
15 der Geſamtzahl. (Die Mandatszahl der deutſchen Liſte 
ſteht noch nicht feſt, da deutſcherſeits ein entſprechender Pro⸗ 
teſt eingelegt wurde. Die Red.) Im allgemeinen ſtellt der 
„Kurjer Poznanſki“ feſt, daß die zahlenmäßige Stärke der 
Deutſchen in Bromberg ſeit acht Jahren keine nennenswerke 
Veränderung erfahren hat. In Argenau hatten die 
Deutſchen bis jetzt im Stadtparlament zwei Sitze, diesmal 
müſſen ſie ſich mit einem begnügen. Im Städtchen Rich⸗ 
thal an der deutſch⸗ſchleſiſchen Grenze hatten die Deutſchen 
bis jetzt in der Stadtverordnetenverſammlung die Mehr⸗ 
heit. Dies mal erhielten Deutſche und Polen je drei Man⸗ 
date, die Kräfte ſind alſo gleich. In Wollſtein konnten 
die Deutſchen nur ein Mandat durchbringen, während ſie 
bisher zwei Sitze inne hatten. . ; 


Die Geſamtaufſtellung zeigt folgendes Bild: 
Auf die Geſamtzahl von 1463 Mandaten in 119 Städten der 
Poſener Wojewodſchaft haben die Deutſchen 91 Mandate 
erlangt, das ſind 6,2 Prozent der Geſamtzahl. Allerdings, 
fo ſtellt der „Kurjer Poznaüſki“ feſt, entſpricht dieſer Pro⸗ 
zentſatz der deutſchen Mandate nicht der wirklichen Stärke 
des deutſchen Elements in den Städten Großpolens, da, wie 
ſchon erwähnt, in einigen Städten die deutſchen Liſten für 
ungültig erklärt wurden, darunter in Filehne, das einen 
anſehnlichen Prozentſatz von Deutſchen hat, und in 
69. Städten überhaupt keine deutſchen Liſten angemeldet 
wurden. Zieht man dies in Betracht, ſo muß feſtgeſtellt 
werden, daß die zahlenmäßige Stärke der deutſchen Bevöl⸗ 
kerung in den Städten der Poſener Wojewodſchaft höher iſt 
und wahrſcheinlich 8 bis 9 Prozent betragen wird. Das 


„Deutſche Religion. 


Das Weſen der germaniſchen Religion iſt umſtrit⸗ 
ten, je nachdem man die aufgefundenen Kultusſtücke und 
erhaltenen literariſchen Denkmäler auslegt. Sind die 
Tempel und Götterbilder urgermaniſch oder eine Übernahme 
römiſchen Heidentums? Iſt das Religionsbild der Edda 
urgermaniſches Heidentum oder eine chriſtliche Beeinfluſ⸗ 
fung? Meift wird das germaniſche Heidentum idealiſiert und 
verklärt. 2 

D. Dr. Alfred Jeremias behandelt im 3. Heft der 
„Religtonswiſſenſchaftlichen Darſtellungen für die Gegen⸗ 
wart“ die „Germaniſche Frömmigkeit“ (A. Klein, 
Leipzig, 1928. 44 S., 1,50 Rmk.). Von dem vorchriſtlichen 
Germanentum kann nicht viel Sicheres geſagt werden, deſto 
mehr von dem Kommen des Chriſtentums zu den Germanen, 
dem keltiſch⸗germaniſchen Madonnen⸗Mythos, dem deutſchen 
Chriſtentum und dem Chriſtentum des Heltand. 

Heinrich Timmerding hat den 2. Band der schriſt⸗ 
lichen Frühzeit Deutſchlands in den Berich⸗ 
ten über die Bekehrer“: die angelſächſiſche 
Miſſion herausgebracht (Eugen Diederichs, Jena, 1929. 
227 S., geh. 7 Rmk., in Leinen 10 Rmk.). Damit liegt dieſes 
bedeutſame Stück des „Frühgermanentums“, auf das 
wir bereits früher ausführlich und empfehlend hingewieſen 
haben, abgerundet vor. Gerade die Bekehrergeſchichten geben 
einen unmittelbaren lebendigen Eindruck von dem damaligen 
religiöſen Denken und Wollen. Ausführlich kommen die 
Bekehrer unter den Frieſen und Sachſen, Willibrord, Boni⸗ 
fatius, Sturmi, Wigbert, Willibald und Winnebald, Lioba, 
Liafwin, Liudger zu Worte, illuſtriert durch mehrere zeit⸗ 
genöſſiſche Bilder. Freilich wollen uns die iriſch⸗fränkiſchen 
Miffionare mehr zufagen. Obwohl die iriſchen Glaubens⸗ 
boten nicht germauiſch waren, find fie doch innerlicher ver⸗ 


fahren und haben dem germaniſchen Weſen mehr Freiheit 


der Briefträger kommt 


in den Tagen vom 15. bis 23. November zu unſeren Voſt ⸗ 


Abonnenten, um den Abonnementsdbetrag für den 
Monat Dezember in Empfang zu nehmen. Wir bitten, 
von dieſer bequemen Einrichtung ausgiebigen Gebrauch 
zu machen, denn fie verurſacht keine beſonderen Koften, 
gewährleiftet aber pünktliche Weiterlieferung der Zeitung. 


Blatt bedauert, daß ebenſo wie in Poſen und Bromberg in 

den übrigen Städten der Poſener Wojewodſchaft nach der 

maſſenhaften Abwanderung von Deutſchen in den Jahren 

1919 bis 1920 die Deutſchen ſeit über acht Jahren ihren 

zahlenmäßigen Beſitzſtand behalten haben. 
> 


In der Wojewodſchaft Pommerellen 


zeigen die Wahlergebniſſe folgendes Bild: Die Wahlen zur 
Stadtverordnetenverſammlung fanden in 30 Städten Pom⸗ 
merellens ſtatt, in 3 Städten, und zwar in Gollub, Zempel⸗ 
burg und Vandsburg war nur eine Kompromißliſte ein⸗ 
gereicht worden, ſo daß man von der Wahl Abſtand nehmen 
konnte. In den Städten, in denen die Deutſchen aktiv bei 
den Wahlen auftraten, trugen ſie den größten Erfolg in 
Neuſtadt davon. Dort bilden fie nach der Statiſtik 
10 Prozent der Bevölkerung. Bei den Wahlen im Jahre 
1925 erlangten fie 3 Sitze in der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung von 24. Jetzt konnte die deutſche Liſte 9 Mandate 
(37,6 Prozent) für ſich buchen, was eine dreifache Vergröße⸗ 
rung ihres Beſitzſtandes bedeutet. Die polniſchen Liſten 
eroberten dort insgeſamt 15 Mandate, d. h. 62,4 Prozent. 
In einem Kommentar zu dieſem Wahlergebnis ſtellt die 
„Gazeta Kaſzubſka“ feſt, daß ſich die Deutſchen mit 90 Pro⸗ 
zent der Wahlberechtigten an der Wahl beteiligt haben, 
während die Wahlbeteiligung der Polen nur 35 Prozent 
betrug. Die deutſche Liſte unterſtützten auch die Sozia⸗ 
liſten und wahrſcheinlich, wie es in dem Blatt weiter heißt, 
etliche germaniſierte Polen. Beunruhigt iſt der „Kurjer 
Poznanſki“ ferner über die Zunahme der deutſchen Stim⸗ 
men in Graudenz. Bei den Wahlen im Jahre 1925 er⸗ 
rang dort die deutſche Liſte mit 1797 Stimmen 7 Mandate 
von 42, d. h. 16,6 Prozent. Jetzt entfielen auf die deutſche 
Liſte 2411 Stimmen, mithin 614 mehr als im Jahre 1925, 
trotzdem, ebenſo wie in Bromberg, eine jüdiſche Liſte ein⸗ 
gereicht war, die es dort vor vier Jahren nicht gab. Wenn 
trotz des Stimmenzuwachſes die Zahl der deutſchen Man⸗ 
date in Graudenz nicht größer geworden iſt, ſo iſt dies, 
nach dem „Kurjer“, eben nur dem Umſtande zuzuſchreiben, 
daß die Juden diesmal nicht mit den Deutſchen zuſammen⸗ 
gingen. In zehn Städten, und zwar in Gdingen, Gorzno, 
Berent, Lautenburg, Löbau, Neumark, Podgorz, Skarſchewo, 
Tuchel und Brieſen waren keine deutſchen Liſten eingereicht 
worden. In Putzig wurde die deutſche Liſte für ungültig 
erklärt. 

Auf die Geſamtzahl von 642 Stadtverordnetenmandaten 
in 30 Städten von Pommerellen erhielten die Deutſchen 
70 Mandate, das find 11,6 Prozent, davon 57 Mandate aus 
ſelbſtändigen und 13 aus gemiſchten deutſch⸗polniſchen 
Liſten. Die Deutſchen ſind in 18 Städten in den Stadt⸗ 
verordnetenverſammlungen vertreten. 
den erwähnten Prozentſatz der deutſchen Mandatzahl in der 
ganzen Wofewodſchaft Pommerellen (116 Prozent) handelt, 
ſo ſtellt dies ebenſo wie in Großpolen nicht die wirkliche 
Stärke des deutſchen Elements in Pommerellen dar, da die 
Deutſchen in 10 Städten mit keiner eigenen Liſte hervor⸗ 
getreten waren, und ihre Liſte in einer Stadt für ungültig 
erklärt wurde. Die faktiſche Stärke des deutſchen Elements 
ſchätzt der „Kurjer Poznanſki“ zuſammen mit den Juden 
und den ſogenannten germaniſierten Polen (gemeint ſind 


damit wohl die Kaſchuben. Die Red.) auf etwa 14 bis. 
15 Prozent. 
* 
Beide Wojewodſchaften, Poſen und Pomme⸗ 


rellen, haben insgeſamt 149 Städte. Auf die Geſamt⸗ 
zahl von 2105 Stadtverordnetenmandaten in dieſen Städten 
erhielten die Deutſchen 161 Mandate, das ſind 7,7 Prozent, 
davon 134 Mandate aus ſelbſtändigen und 27 aus ge 
miſchten deutſch⸗polniſchen Liſten. Vertreten ſind die Deut⸗ 
ſchen in den Stadtverordnetenverſammlungen von 61 
Städten. Die faktiſche zahlenmäßige Stärke des deutſchen 
Elements in den Städten der Wofewodſchaften Poſen und 
Pommerellen ſchätzt der „Kurjer Poznanſki“ auf 11 Prozent. 


zur Selbſtentfaltung gelaſſen. 
nare dagegen haben das Hauptgewicht auf die äußere Zucht 
und Gleichförmigkeit mit dem römiſchen Chriſtentum gelegt. 
Beſonders ſtreng und eng verfuhr Bonifatius, deſſen her⸗ 
kömmliche Beurteilung als „des Apoſtels der Deutſchen“ 
übertrieben iſt und vor dem geſchichtlichem Befunde nicht 


beſtehen kann. 


Wir ſchließen das Heft des Reichsgerichtsrats Dr. 
Georg Müller: „Das neue Rechtsbuch der 
Katholiſchen Kirche“ in Friedrich Mann's Pädagogi⸗ 
ſchem Magazin, Heft 1188, Hermann Beyer und Söhne, Lan⸗ 
genſalza, 1928, 69 S.) hier an. Die beiden großen Religions⸗ 
bekenntniſſe, die Evangeliſchen und Katholiken, wiſſen oft 
von einander, beſonders von dem inneren Weſen, wenig 
genug. So iſt z. B. das neue Geſetzbuch der katholiſchen 
Kirche, der zu Pfingſten 1917 verkündigte und ein Jahr 
darauf in Kraft getretene Codex juris canonici, der das 
Weſen der katholiſchen Kirche umſchreibt und beſtimmt, bei 
weitem nicht fo bekannt, wie es dieſes gewaltige, entſchei⸗ 
dende Werk verdient und beanſprucht. Da iſt es um jo 
dankenswerter, daß obige Schrift dieſem Mangel abhelfen 
will. Kurz und knapp, klar und überſichtlich, dabei ohne ver⸗ 
letzende Schärfe wird der große Stoff vorgetragen. Zuerſt 
eine Überſicht über die Herkunft und Bedeutung des frühe⸗ 
ren Rechts, dann die Entſtehung und der Inhalt des neuen 
Geſetzesbuches, zuletzt eine Würdigung desſelben: Altes und 
Neues, göttliches und meuſchliches Recht, Katholiken und 
Nichtkatholiken (kirchenrechtlich iſt der Proteſtant ein wegen 
Ketzerei gebannter Katholik, und zwar ein geduldeter Ge- 
bannter, den man nicht zu meiden braucht), Kirche und 
Staat. 

Während in dem neuen Geſetzbuch die letzten ſpärlichen 
Reſte germaniſchen Eigenkirchenrechts, das z. B. den Laien 
Einfluß auf die Amterbeſetzung gab, dem Abbruch verfallen 
find, will Graf Ernſt zu Reventlow im feiner 


Soweit es ſich um 
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Die angelſächſiſchen Miſſio⸗ 


der Maſſenmörder von Düſſeldorf. 
Zwei weitere Verbrechen. 


Ein Kind iſt ermordet! Die kleine H5jährige Gertrud 
Albermaun aus Düſſeldorf wurde von einem Luſtmörder 
am Rande der Stadt mit 35 Stichen in den Oberkörper und 
einem Stich in die linke Schläfe getötet. Schauplatz des 
Verbrechens war die Gegend von Flingern und Grafenberg, 
ein Außenbezirk der Stadt Düſſeldorf. 

Furchtbar iſt die Bluttat des Mörders, der ſich, wie bei 
der polizeilichen Unterſuchung einwandfrei feſtgeſtellt wor⸗ 
den iſt, vorher ſogar noch an ſeinem 5jährigen Opfer ver⸗ 
gangen hatte. Aber noch viel entſetzlicher iſt die Tat, weil 
damit eine Reihe von Verbrechen fortgeſetzt wird, durch die 
die Stadt Düſſeldorf, wie wir meldeten, ſchon ſeit mehreren 
Wochen und Monaten in Schrecken und Angſt, in Grauen 
und Entſetzen gehalten wird. Als am Donnerstag die 
Vermißten⸗Meldung der kleinen Albermann bei der 
Polizei eintraf, hegte man größte Befürchtungen. Denn 
alle Anzeichen ſprachen dafür, daß ein neues Kapital⸗ 
verbrechen begangen worden iſt, dem eine große Zahl ähn⸗ 
licher ſchon in Düſſeldorf vorangegangen ſind. Mit einem 
gewaltigen Polizeiaufgebot wurde die in Frage kommende 
Gegend aufs Genaueſte abgeſucht. Gertrud Albermann 
lebte in Düſſeldorf bei Verwandten, weil ihr ſchwer⸗ 
kranker Vater ſie nicht den Gefahren einer Tuberkuloſe⸗ 
Anſteckung bei ſich zu Hauſe ausſetzen wollte. Sie wurde 
das letzte Mal zuſammen mit einem jungen Mann geſehen, 
als ſie in beſter Laune an der Wohnung einer Freundin 
vorbeikam und dieſer zuwinkte. Seitdemwor das Kind ver⸗ 
ſchwunden. Trotz eingehendſter Forſchungen, trotz ge⸗ 
naueſter Abſuchung der Gegend, wo die Leiche ſpäter ge⸗ 
funden worden iſt, blieben alle Nachforſchungen der Polizei 
fruchtlos. 

Und wie wurde die Leiche wirklich gefunden? Der 
Mörder hat die unglaubliche Frechheit beſeſſen, an eine 
Zeitung einen anonymen Brief zu ſchreiben, in dem er 
genau die Stelle angab, wo das Kind verſcharrt worden iſt. 
Zuerſt glaubte man an eine Myſtifikation, doch die ſoforti⸗ 
gen Nachſorſchungen ergaben, daß man tatſächlich ein Schrei⸗ 
ben des Mörders vor ſich hat; denn Gertrud Albermann 
wurde an der bezeichneten Stelle gefunden. 

Die Polizei und das Publikum arbeiten fieberhaft an 
der Aufklärung der Verbrechen. Ganz Düſſeldorf iſt in 
höchſter Erregung. Man kann der ſchwergeprüften Be⸗ 
völkerung dieſer Stadt nur wünſchen, daß der Täter mög⸗ 
lichſt bald gefaßt wird. Die Reihe und die Zahl ſeiner 
Mordtaten iſt faſt beiſpiellos. 

* 


Eine Fünfzehnjährige vermißt. 

Die Düffeldorfer Bevölkerung iſt durch das neuer⸗ 
liche Verſchwinden eines jungen Mädchens 
aufs ſchwerſte beunruhigt. Es handelt ſich um die fünfzehn⸗ 
jährige Elſe Eigner aus der Lindenſtraße. Das Mädchen 
murde zuletzt am Montag abend von Bekaunten geſehen 
und ift ſeitdem unauffindbar. Durch die ſtarke Inanſpruch⸗ 
nahme aller Düſſeldorfſer Polizeiorgane infolge der letzten 
Mordfälle mußten ſowohl der Ausbildungsdienſt wie auch 
die Berufsſchule der Polizei nahezu ſtillgelegt werden. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß leder Anfrage die Abonnementsauittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


Streitende. 1. Die Rente verjährt in 4 Jahren. ($..197 des 
Bürgerlichen Geſetzbuchs.) 2. Sie brauchen nur die Klaftern in 
der Größe zu kiefern, wie ſie hier üblich ſind. 

H. K. 200. Sie hatten Anſpruch auf dreimonatige Kündigung. 
Wird dieſe Friſt nicht eingehalten, daun muß Ihnen das Gehalt 
für dieſe Zeit gezahlt werden. Die Kündigung darf nur erfolgen 
zum Monatsende. 

A. 200. Wenn die Hypothek auf einem fremden und nicht auf 
dem väterlichen Grundſtück eingetragen iſt, daun hat die Bezeich⸗ 
nung „Kindergeld“ dafür keinen Wert; es handelt ſich dann ledig⸗ 
lich um eine Darlehnshypothek, die mit 15 Prozent aufgewertet 
wird. Der Auſwertungsbetrag ift 1481,47 Zloty. Da die Auf⸗ 
wertung (15 Prozent) ſeſtſteht, iſt eine formelle Aufwertung durch 
das Gericht überflüſſig. Die Jahreszinſen zu 4 Prozent betragen 
59.25 Zloty. Mehr Zinſen können Sie nur verlangen auf Grund 
einer Vereinbarung mit dem Schuldner, oder wenn Sie die Hypo⸗ 
thek gekündigt haben, und der Schuldner nicht zahlt. Iſt der 
Schuldner mit Zinſen im Rückſtande, können Sie ihn natürlich ver⸗ 
klagen. 

„Aufwertung“ Leider iſt der von Ihnen mitgeteilte Fall 
keine Anomalie, ſondern wiederholt ſich oft. Es gibt leider kein 
Mittel dagegen anzukämpfen, und man muß ſich in Geduld faſſen. 
Eine Beſchwerde iſt zwecklos. 


Schrift: „Für Chriſten, Nichtchriſten, Anti⸗ 
chriſten. Die Gottfrage der Deutſchen“ (der 
Reichswart, Berlin, 330 S.) wieder an die Religioſität unſe⸗ 
rer vorchriſtlichen Vorfahren anknüpfen und zu einer geiſti⸗ 
gen ariſchen, deutſchen Religioſität aufrufen. Dazu wird 
die Weltanſchauung unſerer vorchriſtlichen Vorfahren ideali⸗ 
ſiert, das Chriſtentum wegen der Beibehaltung des Alten 
Teſtaments abgetan und die Kirche wegen des jüdiſchen 
Einſchlages abgelehnt. Die katholiſche Kirche kommt noch 
etwas beſſer weg, Luthers Bibelanſchauung aber wird zu 
dem größten Übel geſtempelt, weil ſie die Überſchätzung des 
„auserwählten Volkes“ verallgemeinert habe. Nur die 
großen ariſchen Myſtiker wie Eckert und Angelus Sileſius, 
aber auch Kant, Schiller, Goethe, Schopenhauer, ſeien auf 
rechtem Wege geweſen in der metaphyſiſchen Sehnſucht, der 
intuitiven Erkenntnis von der Unwirklichkeit der Erſchei⸗ 
nungswelt und der unzerſtörbaren Wirklichkeit des eigenen 
Weſenskerns. Gerade weil die Schrift manches Gute gegen 
den Materialismus und die verflachende Aufklärung ſagt 
und von tapferem Bekennermut beſeelt iſt, müſſen wir die 
Einſpannung alles und aller in das Prokuſtesbett des 
Antiſemitismus bedauern. So wird die Schrift keine neue 
Reformation hervorrufen, ſondern nur ein Spiegelbild bes 
ſtimmter völkiſcher Anſchauungen bleiben. 

Dem Grübeln und Ringen deutſcher Menſchen um die 
tieſſten Fragen kommt ein Heft des rühmlich bekauntgewor⸗ 
denen Furche⸗Verlages in Berlin entgegen: „Gott 
und die Geſchichte“. (117 S., 3,80 Mark.) Vier Vor⸗ 
träge von Joh. Schneider, Hanns Lilge, Fritz Blanke und 
Heinr'ch Mendtorff, herausgegeben von Reinhold v. Thadden⸗ 
Vahnerow. Darin wird die religiöſe Lage der Gegenwart 
auseinandergeſetzt, die Frage nach dem Sinn der Geſchichte 
behandelt, die göttliche Sinngebung der Geſchichte erörtert 
und meine Geſchichte und ihr Sinn erwogen. J. 


Ta 


Wirtſchaftliche Run ſchau. 


das Weltgoldproblem. 
Von Profeſſor Dr. Zadow⸗Berlin. ; 


Das Syſtem der Goldwährung, alſo das Baſieren der 
Weltwährungen auf dem Goldmetall als gemeinſamer Ab⸗ 
rechnungsgrundlage und als Ausgleichsmittel für die ſich 
ergebenden Spitzen des Welthandels, hatte ſich vor dem 
Kriege völlig bewährt. Dieſes Ergebnis war aber eigent⸗ 
lich durch eine zufällige Lage bedingt, nämlich durch die 
außerordentliche Steigerung der Goldproduktion, beſonders 
fett dem Jahre 1890, durch die Entdeckung der Goldfelder in 
Nordamerika, Auſtralien und vor allem in Südafrika. Die 
jährliche Ausbeute bewegte ſich zwiſchen 1870 und 1885 unter 
200 000 Kilogramm im Jahre. Nach 1890 iſt fie bis auf 
600 000 Kilogramm jährlich geſtiegen und betrug in einem 
Jahre ſogar 708 000 Kilogramm. Der wirtſchaftliche Auf- 
ſchwung ſeit 1890 ſamt der ſtarken Vermehrung der Be⸗ 
völkerung hätte eine Aufrechterhaltung der Goldrechnung im 
internationalen Verkehr nicht ermöglicht, wenn nicht gleich⸗ 
zeitig eine große jährliche Zunahme der Goldmengen ein⸗ 
getreten wäre. Durch die Ereigniſſe ſeit 1914 iſt die Lage der 
Vorkriegszeit ſtark verſchoben worden. Zunächſt haben die 
Kriegfſihrenden Gold aus den Kanälen des Verkehrs ge— 
zogen, da ſie das Defizit ihrer Wirtſchaft dem Auslande ge⸗ 
genüber durch Gold begleichen mußten. So ſind in Deutſch⸗ 
land allein bis Ende November 1915 von der Bevölkerung 
über 400 Millionen Mark eingeliefert worden. Das Gold 
iſt dann gauptſächlich zu dem größten Warenlieferanten, den 
Vereinigten Staaten, gefloſſen, die bis zu ihrem Eintritt in 
den Krieg (April 1917) 1127 Millionen Dollar Gold von 
Europa eingeführt und ſeitdem weitere enorme Beträge an 
ſich gezogen haben. Da alſo in einer Zeit der Warenknapp⸗ 
heit Gold als Gegenwert ſtark angeboten war, ſank die 
Kaufkraft des Goldes ſo ſtark, daß ſie auch heute, nachdem 
die Weltmarktpreiſe ſeit 1921 bereits erheblich gefallen ſind, 
noch immer um ein Drittel gegenüber der des Jahres 1913 
zurückbleibt. 

Während man noch vor zwei oder drei Jahren glaubte, 
das Weſen des Goldproblems in einer gleichmäßigen Ver⸗ 
teilung der Goldvorräte der Welt zu finden, hat ſich dieſe 
Forderung in aller Stille unter unferen Augen durchge— 
ſetzt. Die Goldbeſtände der Vereinigten Staaten, die in 
der erſten Jahreshälfte 1927 einen bis dahin noch nicht er⸗ 
reichten Höchſtſtand verzeichneten, begannen ſich zu lichten, 
und im erſten Halbjahr 1928 war zum erſten Mal ſeit dem 
Kriege der Anteil der Vereinigten Staaten an den Gold⸗ 
beſtänden der Welt geringer als der Europas. Mau ſchätzt 
heute den gemünzten oder als Münzdeckung in den Treſors 
liegenden Goldbeſtand der Welt auf 48 Milliarden Mark. 
Hiervon beſitzen die Vereinigten Staaten 174 Milliarden 
(36,2 Prozent), Frankreich 5,26 Milliarden (11 Prozent), 
Großbritannien 3,66 Milliarden (7,6 Prozent). Deutſch⸗ 
land, das vor dem Kriege mit 15 Prozent des Weltbeſtandes 
die zweite Stelle hinter Amerika einnahm, iſt mit 2,8 Milli⸗ 
arden oder 5,8 Prozent auf den vierten Platz zurückgefallen. 

Die Heftigkeit der Schwankungen des Goldwertes in 
den letzten Jahren, die in der Wirtſchaftsgeſchichte nicht 
ihresgleichen finden, hat das Problem der Stabiliſierung des 
Goldwertes in den Mittelpunkt aller währungspolitiſchen 
Erörterungen geſtellt; denn die Rückkehr zur Goldwährung 
hätte doch nur dann einen Sinn, wenn hierdurch ein wirklich 
ſtabiles Geld geſichert werden könnte. Von einer wahrhaften 
Stabiliſierung der Währungen kann aber ſolange keine 
Rede ſein, bis nicht die Grundlage der Währungen, das 
Gold ſelbſt, ſtabil iſt. 

In letzter Linie iſt die Goldfrage nichts anderes als 
die Frage nach der Geſtaltung des Preisniveaus der Gold⸗ 
währungsländer. Ein ungenügendes Angebot von Gold be⸗ 
deutet bei ſonſt gleichen Umſtänden Steigerung des Gold⸗ 
wertes und Senkung der Preiſe mit allen ſich hieraus er⸗ 
gebenden Folgen für Unternehmer-, Renten- und Arbeits⸗ 
einkommen; andererſeits bedeutet ein zu großes Goldange⸗ 
bot ein Steigen der Preiſe mit der entſprechenden Folge in 
umgekehrter Richtung. Eine Stabiliſierung des Goldwertes 
könnte natürlich nur die Langfriſtigen Verſchiebungen des 
Preisniveaus beheben, nicht aber die im regelmäßigen Kon⸗ 
junkturablauf entſtehenden Schwankungen verhindern. Da⸗ 
bei iſt zu berückſichtigen, daß die Entwicklung der Welt⸗ 
wirtſchaft ein gewiſſes Minimum für die Goldproduktion 
vorſchreibt. Bleibt die Produktion hinter dieſem Minimum 
zurück, das auf jährlich 3 Prozent der jeweils zu Jahres⸗ 
beginn vorhandenen Goldmenge geſchätzt wird, ſo muß 
ſchließlich ein Rückgang des Warenpreisniveaus einſetzen. 
Das Jutereſſe wendet ſich alſo in erſter Linie der voraus- 
ſichtlichen Höhe der zukünftigen Goldproduktion zu, und da 
wird man in der Fachliteratur nur auf eine einmütige An⸗ 
ſicht ſtoßen, daß mit einer Abnahme der Goldproduftion 
zu rechnen iſt. 

Im Frühjahr d. Is. hat Profeſſor Caſſel in der ſchwe⸗ 
diſchen Preſſe die Aufmerkſamkeit auf das Problem der 
Goldverſorgung der Welt und damit auf die Gefahr einer 
lange andauernden Deflationsperiode gelenkt. Wenn man 
berückſichtigt, daß ſeit dem Sommer das internationale 
Warenpreisniveau eine neue Senkung erfahren hat, ſo 
ſcheint ſich die Befürchtung Caſſels zu beſtätigen. Die de- 
flationiſtiſche Entwicklung, in der wir uns zur Zeit be⸗ 
finden, iſt infofern eine bedenkliche Erſcheinung, als das 
ohnehin geſchwächte Europa (Verſchuldung an Amerika, 
niedrige Kaufkraft) einen Hauptdruck dieſer Deflations⸗ 
bewegung auszuhalten hat und daß es aus eigener Kraft 
wenig dazu tun kann, um eine Neuverteilung des Goldes 
und damit der Kreditgrundlagen zu bewerkſtelligen. 

Bezüglich der Pläue zur Erreichung der Stabiliſierung 
des Goldwertes beſteht ſelbſt unter den Fachleuten dieſes 
ſchwierigen Problems keine Gleichheit der Auffaſſung. Eine 
Autorität des ſüdafrikaniſchen Randgebiets, der kürzlich ver⸗ 
ſtorbene Profeſſor Lehfeldt (Univerſität Johannisburg) hat 
den gigantiſchen Plan entwickelt, die geſamte Goldͤproduk⸗ 
tion der Welt zu vertruſten. Die an der Goldwährung 
intereſſierten Staaten ſollen die wichtigſten Goldaruben auf⸗ 
kaufen und ſo — ungefähr wie der Diamantentruſt — 
einen konſtanten Wert des Produkts durch Regelung des 
Angebots aufrecht erhalten. Ein ſolcher Vorſchlag erſcheint 
ausſichtslos. Der Truſt könnte bei drohendem Goldüber— 
fluß die Produktion einſchränken, im Falle der Goldknapp⸗ 
heit aber nicht die Produktion in höherem Grade vermehren, 
als es bei freier Konkurrenz der Fall fein würde, ganz ab» 
geſehen davon, daß die Ausführung des Plans ausſchlag⸗ 
gebende wirtſchaftliche Faktoren dem politiſchen Einfluß 


ausliefert. Ausſichtsreicher erſcheint dagegen Caſſels Vor⸗ 
ſchlag, das Währungsgold in zwei Zentralbaukinſtituten der 
Welt niederzulegen, und zwar etwa für Amerika in New⸗ 
york und für Europa in London. Dieſe beiden Inſtitute 
ſollen gemeinſam oder in Konkurrenz für die Stabilität der 
Währungen aller Länder ſorgen. 

Jedenfalls wird man durch internationale Vereinbarun⸗ 
gen oder auf andere Weiſe dahin ſtreben müſſen, dem Gold 
die Wertbeſtändigkeit zu verleihen, die in ſeiner Natur nicht 
ohne weiteres gegeben iſt. Da die monetäre Nachfrage nach 
Gold durchaus von der ſtaatlichen Geſetzgebung und der Nei⸗ 
gung der Zentralnotenbanken abhängt, kann durch ein Zu⸗ 
ſammenwirken zwiſchen den verſchiedenen Staaten die Gold⸗ 
nachfrage der Welt ſo beſchränkt werden, daß trotz verſchärf⸗ 
ter Knappheit in der Goldverſorgung der Wert des Goldes 
ungefähr in ſeiner jetzigen Höhe erhalten und auch die Nach⸗ 
frage bei einem gelegentlichen Goldüberfluß erhöht wird. 


Zahlen des amerikaniſchen Wohlſtandsinder 


N Von Dr. Kurt Vollert. 


„The Index“, die Monatsſchrift der Newyorker Truſt Com⸗ 
pany, veröffentlichte jüngſt iene überſicht über die ſeit dem Jahre 
1914 ſtändig anſteigende Wohlſtandskurve der Ver⸗ 
einigten Staaten. Neuere Unterſuchungen des 
amerikaniſchen Handelsdepartemens in Waſhington ergaben den 
Tatbeſtand, daß, wenn man die Lebenskoſten der amerikaniſchen 
Beölkerung vom Jahre 1914 mit den heutigen vergleicht, zwar das 
Preisniveau um 60 bis 70 Prozent geſtiegen iſt, gleichzeitig aber 
auch die Arbeitslöhne um 130 Prozent erhöht worden ſind. Die 
erhebliche Spanne zwiſchen beiden Prozentziffern genügt bereits, 
um die Proſperität der amerikaniſchen Wirtſchaft anzudeuten. Ge⸗ 
mäß den Angaben des „Inder“ haben die Amerikaner allein in den 
Jahren nach dem Kriege für Luxus und Zerſtreuungen 
nicht weniger als 21 Milliarden Dollar verausgabt. Ihr Auf⸗ 
wand für eigentliche kulturelle Bedürfniſſe wie Bil⸗ 
dungsweſen, Erziehung ſowie für hygieniſche und gemeinnützige 
Einrichtungen iſt non 859 Millionen Dollar im Jahre 1915 auf 
2861 Millionen Dollar 1927 geſtiegen. An Stiftungen für wiſſen⸗ 
ſchaftliche und wohltätige Zwecke verausgabten die Amerikaner 1927 
rund 43 Millionen Dollar. Allein die amerikaniſchen 
Touriſten „verpraſſen“ im Auslande die „Einnahmen“ reſtlos, 
welche die Vereinigten Staaten infolge ihrer rückſichtsloſen Schutz⸗ 
zollpolitik und intenſiven Exportförderung in Form eines Aus⸗ 
fuhrüberſchuſſes erzielen. Um nur ein Beiſpiel anzuführen: Die 
franzöſiſche Wirtſchaft „verdiente“ 1927 am amerikaniſchen 
Touriſtenverkehr mehr als an ihrem Export nach Amerika. Die 
Touriſten aus den Vereinigten Staaten brachten in dieſem Jahr 
190 Millionen Dollar nach Frankreich, während ſich der franzöſiſche 
Export nach Amerika nur auf 168 Millionen Dollar ſtellte. Im 
ganzen gaben die amerikaniſchen Touriſten in der Welt 1927 
770 Millionen Dollar aus gegen 709 Millionen Dollar im Jahre 
1926. 

Der Verbrauch an Lebensmitteln hat ſich in den 
Vereinigten Staaten nicht vermehrt, ſondern im Laufe des letzten 
Jahrzehnts vermindert, eine bemerkenswerte Tatſache, die darauf 
zurückgeführt wird, daß die Handarbeit durch die zunehmende 
Mechaniſierung der Betriebe erheblich erleichtert worden iſt. Hinzu 
kommt noch die Veränderung der allgemeinen Ernährungsweiſe, 
die heute als weſentlich koſtſpieliger aber auch reichhaltiger bezeich⸗ 
net werden muß, veralichen mit der vorkriegszeitigen. So ſind 
Nahrungsmit'el wie Weizen, Roggen und Reis in der Nachfrage 
ſtark geſunken, Fleiſch, Früchte und verſchiedene Gemüſeſorten da⸗ 
gegen erheblich geſtiegen. Letzteres gilt vor allem für die Milch⸗ 
erzeugung, die im Zeitraum von 1919 bis 1927 von 90 auf 120 Mil⸗ 
liarden Liter angewachſen iſt Es handelt ſich bierbei alſo um eine 
Steigerung von 33 Prozent, während ſich die amerikaniſche Bevöl⸗ 
kerung innerhalb der gleichen Zeit lediglich um 11 Prozent ver⸗ 
mehrte. Man geht wohl nicht fehl, wenn man dieſen erhöhten 
Milchkonſum mit auf das Werbekonto der Trockenheitsapoſtel ſetzt. 
Allgemein betrachtet, iſt aber der amerikaniſche Güterkonſum faſt 
auf allen Gebieten ſtändig im Steigen begriffen. Die Unter⸗ 
ſuchungen des Handelsdepartements erbrachten den Nachweis, daß 
in den Vereinigten Staaten der Warenhunger nach wie vor groß 
genug iſt, um eine ſtarke Spannung zwiſchen Angebot und Nach⸗ 
frage aufrecht zu erhalten. Neue Bedürfniſſe treten an die Stelle 
veralteter, und dem ſteigenden Produktionsvermögen der ameri⸗ 
kaniſchen Wirtſchaft entſpricht ein ſtändig wachſender Konſum. 


Wechſelproteſte im September. Im Laufe des Monats Sep⸗ 
tember wurden in Polen insgeſamt 452 722 Wechſel im Geſamt⸗ 
werte von 105194000 Ztoty proteſtiert. Davon entfallen auf 
Warſchau 101854 Wechſel im Werte von 27091000 Ztoty, Lodz 
45 744 (8 933 000), Bromberg 7021 (3710000), Kattowitz 4205 
1 581 000), Poſen 4596 (1 511 000), Königshütte 2054 (528 000), Thorn 
1008 (408 0000. Der Durchſchnittswert der proteſtierten Wechſel 
war am geringiten in Bromberg mit 528 Zloty, Zawierce mit 142 
und Kielce mit 130 Ztoty. 5 £ 

Die polniſche Heringseinfuhr über ar und Gdingen. Schon 
ſeit ca. 2 Jahren beſchäftigt man ſich in Polen mit der Frage, 
die große polniſche Heringseinfuhr, die bisher aus⸗ 
ſchließlich über Danzig ſtattfindet, nach Gdingen zu verlegen. 
Negierungsvertreter haben hierüber wiederholt in England ver⸗ 
handelt, Privatleute haben es ebenfalls verſucht, engliſche Kreiſe 
für dieſe Frage zu intereſſieren. Tatſächlich findet auch ſeit dem 
Herbſt 1928 bereits eine kleine Herigngseinfuhr über Gdingen ſtatt. 
Herbſt 1928 bereits eine kleine Heringseinfuhr über Gdingen ftatt. 
jedem Monat einige hundert Tonnen Heringe nach Gdingen. 
Eine Warſchauer Firma hat auch bereits einen kleinen hölzernen 
Heringsſpeicher am inneren Hafenbecken errichtet und will an dem 
neuen Fiſchereibecken, das ſüdlich von der Kohlenmole gebaut 
wird, ein modernes Heringskühlhaus errichten. Schon im vorigen 
Jahre ſind im ganzen über Gdingen ungefähr 5000 Faß Heringe 
eingeführt worden. In dieſem Jahre kamen im September 230 
To. Heringe, im Oktober ca. 300 To. Im Herbſt 1928 wurde ge⸗ 
meldet, daß ein Vertrag mit engliſchen Herings⸗ 
firmen zuſtandegekommen ſei, der eine große Heringseinfuhr 
für Gdingen ſichert. Es ſcheint nun, als ob dieſer Vertrag Tat⸗ 
ſache iſt, da neuerdings wieder berichtet wird, daß eine große 
Heringsgeſellſchaft mit dem Sitz in Gdingen unter Beteiligung 
engliſcher Importeure errichtet werden ſoll. Die Geſellſchaft ſoll 
ſich verpflichtet haben, ihre Transporte in großem Umfange über 
Gingen zu leiten. Noch in dieſer Saiſon ſollen ca. 100 000 Faß 
über Gdingen eingeführt werden. Der Geſamtverbrauch 
an Salzheringen in Polen beträgt ca. 700000 Faß jähr⸗ 
lich. Vorläufig fehlen allerdings in Goͤingen noch entſprechende 
Anlagen für die Heringslagerung, die für eine empfindliche Ware 
unbedingt erforderlich ſind. Danzig dagegen iſt für die Herings⸗ 
einfuhr auf das Beſte ausgeſtattet. Ganz moderne Lagerhäuſer, 
zum Teil mit Kühleinrichtung, ſtehen in Danzig dem Herings⸗ 
handel zur Verfügung Die polniſche Preſſe meldet bei dieſer Ge⸗ 
legenheit, daß man Danzig das Monopol nehmen wolle, weil ver⸗ 
ſchiedene Importeure dieſes Monopol zum Schaden für die pol⸗ 
niſche Bevölkerung ausgenutzt hätten. Da der Heringshandel 
aber ein freier Handel iſt, in dem gerade heute, wo der Abſatz 
von Heringen auf dem Weltmarkt ſehr viel kleiner iſt als früher, 
ein äußerſt ſcharfer Wettbewerb beſteht, ſo kann von einem Monopol 
natürlich gar keine Rede ſein. Es gibt in Danzig eine große An⸗ 
zahl unabhängiger Heringsfirmen, die ein Monopol auf dieſem 
Gebiet unmöglich machen. Außer England bemühen ſich auch 
Holland und Norwegen ſtändig um einen Abſatz ihrer Er⸗ 
zeugniſſe und würden Monopolbeſtrebungen jcder Art ſofort 
unterbinden. An Heringen beſteht auf dem Weltmarkt ein ſtarkes 
Überangebot, weshalb der Preis auch ſehr gedrückt iſt und ſelbſt 
in England und Holland die Heringsfiſcherei zeitweiſe Staats⸗ 
unterſtützung erhielt. 

Diskontermäßigung in Belgien. Einer Meldung der Polniſchen 
Telegraphen-Agentur aus Brüſſel zufolge hat die Bank von 
Belgien ihren Diskontſatz von 5 auf 4½, Prozent herab⸗ 


geſetzt. 
Seldmarkt. 


Dor Wert für ein Gramm reinen Soldes wurde gemäß Ber ⸗ 
fü BE „Monitor Polſti“ für den 14. November auf 5,9244 Zloty 
ſeſtgeſetzt. 

Ter Zloty am 13. November. Danzig: Ueberweiſung 
57.46 57.60, bar 57.49— 27,63, Berlin: Uederweiſung Warſchau 
46,775 — 46,975, Poſen 46.80 —47. 00, Kattowitz 48,775 —46,875, bar gr. 
46,725 — 47,125, Zürich: Ueberweisung 57,85, Newport: Ueber 


weiſung 11,25, Prag: Ueberweiſung 37]. Mailand: Ueber ⸗ 
weiſung 214,50, Budapeſt: bar 63.90 64.20, Wien: Ueberweiſung 
79,54 — 79.82. 

Warſchauer Börſe v. 13. November. Umſätze Verkauf — Kauf. 
Belgien 124,73, 125 04 — 124.42, Belarad —, Budapeſt —, Bukareſt—, 
Helſingfors —, Spanien —, Holland 359,0), 330 90 — 353,10, Japan —, 
Kon tantinorel —. Kopen dagen —, London 43,45',. 43,59 — 43,37 ½, 
Newynork 8,89 /, 8,91%, — 8,87%, Oslo —, Paris 35,11. 38.20 — 35,02, 
Prag 25,41, 25.47 — 26,35, Riga —, Schweiz 172,79, 173,22 — 172,386, 
Stockholm 23955, 240,12 — 238,92, Wien 125,33, 125,89 — 125,07, 
Italien 46,69, 46,81 — 46.57. 

Emtiiße Derifen-Retierungen der Danziger Börſe vom 
13. Nevemker In Donziger Gulden wurden notiert Deviſen: 


London 25,61 G., 28,01 Br., Newport —— ud. —.— Br, 
Berlin —.— Gd. —— Br., Worſchau 57.49 Gd, 57,63 Br., 
Noten: London 2,1½ Ed. 25.61 ¼ Br., Berlin —— Gd. —,— Br, 

ewvork —.— €), —.— Br., Halland —,— 8d. —.— Br., Zürich 
—.— Ed., —.— Br., Paris — — ©, — — Br., Brüſſel —. — Gd. 
—,— Br., Helfinsiors —.— Gd., —— Br. Kopenhagen —.— Ed. 
—,— Br., Stockholm —.— Gd. —,— Br., Oslo ‚©, —.— Br, 


Warſchau 57,45 Gd. 57.60 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Of. Für drahtloie Aus; ah · In Nerchsmart In Keiszsmart 
diaet dne 0 ter Mart 13. November | 12. November 
ſatze lung in deutſcher Mar Ge. d Brief Geld Brief 
— Iuenos⸗Aires .. 1.721 1.728 1.722 1.786 
— 1 Ramada... .. |. dass 4104 4101 | air 
5.4% Javan 2033 | 2640 | 2.041 | 2045 
— [Kairo . 23.685 | 21835 | 20895 20.888 
— Konſtantinopel 1.873 1.377 1.973 1.977 
5.5 % | London. ..... “1 20375. | 50415 | 56,38 | 29.42 
5Y,| Newport 4.17% | 4.166) | 4.1730 | 4.1870 
— an de Sanairo . Er cn gar 0,88 
Be rug 2. 4.0: U 
5.5 / Amſterdam .. | 18865 | 163.9 168.68 | 169,02 


9 — 52 „ 52 5.435 5423 | 5.485 
N c 8 88. 
7 / Danzig... | 81.87 | 81.83 | 81.47 8.88 


7 % Sefingfors .... 10.50 10.52 | 12.503 1.823 
SS 21.88 21.92 | 21,875 | 21,915 
7 / Jugoſlawien 7.290 7.604 7.391 7. 
5, openhagen.... | 111.85 | 17217 | 111,98 112.20 
8 / Liſſabon 8 18.89 18.81 18.20 12.84 
SS n 112.13 | 111,983 | 11215 


SER Te 
25 % [Schweiz 3 
3027 e 3.012 3.018 3.012 2.018 
8.5 % Spanien 58.61 28.73 59,61 59.73 
45%,| Stoiholm „..... . 4 
7.8 % [Wien 28.73 | :885 | 58.74 | 58,88 

8°%,| Budapeſt 73.51 73.15 72,03 73.17 

8 % Warihau...... 46.875 | 4380 | 47.60 


Züricher Vörſe vom 13. November. Amtlich.) Warſchau 57,85, 
NRewyork 5.1602, London 25,16%, Paris 20,22, Wien 72,55, 
Frag 15.37 ¼, Italien 27.02. Belgien 72,17¼, Budapeſt 90,26, 
Helinafors 12,95. Sofia 3,72, Holland 208,52'/., Oslo 138.27½, 
Kopenhagen 188 Stockholm 138.62 ¾, Spanien 72,75, Buenos Aires 
2.12¼, Tokio 2.52. Bukareſt 3,08’, Alhen 6,71, Berlin 123,36, 
Belgrad 9.12½, Konſtantinopel 2.43½½. Privatdiskont 5½ pt. 

Die Banı Polſti zahir heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8.85 Zt. do. kl. Scheine 8,54 3. 1 Pfd. Sterling 43,11 31. 
100 Schweizer Franken 172.10 31. 100 franz. Franken 34,97 It., 
100 deutſche Mark 212.3) 31. 190 Danziger Gulden 173,11 J., 
tſchech. Krone 26,30 Zl., oſterr. Schilling 124,33 Zi. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 13. November. Feſt verzinsliche 
Werte. Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungs-Anleihe 
(100 Zloty] 50.0 G. Sproz. Obligationen der Stadt Poſen (100 G.⸗ 
oty) v. J. 1926 92.00 G. Sproz. Obligationen der Stadt Poſen 
(100 G.⸗Ztoty) v. J. 1927 92.00 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener 
Landſchaft (1 D.) 89.00 G. Aproz. Konvertierungspfandbrieſe der 
Poſener Landſchaft (100 Zloty) 40.00 G. Notierungen je Stück: 
proz. Prämien⸗Inveſtierungsanleihe (100 G.⸗Zloty) 117.00 G. 
Tendenz behauptet.— Induſtrieaktien: Bank Polſki 168.598. 
Gentr. Skör 18.00 G. Dr. Roman May 93.00 +. Tendenz behaup⸗ 
Ba © — Nachfrage. B. = Angebot, + = Geſchäft, » = ohne 

mſatz. 3 


Produltenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörie vom 
12. November. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. 1 
Richtpreiſe: 


Weſzen 38.75 40.75 RNübenſamen 70.00 — 74.00 
Roggen 25.25 25.75 Felderbſen . 38.00 — 42.00 
Mah gerſte. 25.00 — 26.00 | Biltoriaerbien . . 48.00 - 55.00 
Braugerſte. . 26.00 — 29.00 Tolgererbſen. 42.00 — 47.00 
afeer . 21.50 — 23.50 | Roggenitrob, loſe . 3.20 — 3.50 
oggenmehl (65 /) —.— Roggenſtroh, gepr. 4.20—4.50 


Roggenmehl (70% . 39.25 eu, loſe . 009.00 


Weizenmehl (65 . 29.00-63.00 Heu, gepr. . 10.00-11.00 
Weizenkleie 18.00 — 19.00 | Blaue Lupinen. —.— 
Roggenkleie 16.00-17.00 ! Gelbe Lupinen —.— 


Fabrikkartoffeln franko Fabrik 19 Groſchen je Stärkeprozent. 
Gejamttendenz: ruhig. 
Speiſekartoffeln ohne Geſchäft. die auf den Markt kommende 
Gerſte entſpricht meiſtens nicht den Normen der Braugerfte, 


Internationale Getreidepreiſe auf den wichtigſten in⸗ und 
ausländiſchen Märkten in der Woche vom 28. Oktober bis 
3 November. (Durchſchnittspreiſe für 100 Kilogramm in Zloty): 


Märtte | Weisen | Roggen] Gerte] Hafer 
Warſchau. 


8 


A 5 24,.52½ 28.00 
o 40.33 25,94 29,25 23,06 
Lemberg . 37,50 25.00 — 3,5 

u A 38,08 24,58 27,50 22,50 
Liverpool 44.10 — — 34.83 
F 47,70 34,77 41,67 33,46 
Amhurg ene goe 41.98 34,90 29,10 28,28 
BER oe. 43.62 : 39,20 31,68 
P 40,00 31.62 39,85 28,64 
ii 7 1 > 3 
Rework 42.98 37,64 27,59 32,66 
ee 39,25 35,33 26,07 28,21 


Berliner Prodnuktenbericht vom 13. November. Getreide» 
und Oelſaaten für 1000 Ka. ab Station in Goldmark: Weizen märk., 
76-77 755 220 — 221. Dez. 232—233. März 247,00 — 248.00. Roggen 
154200, Faattergengte 1882 114, Hafer mark 149153 Des. 168.15 

—2(0, Futtergerſte 166-177, Hafer mär —153, Dez. 
bis 164, Mars 178,50 179,50, Mais 187-188, 

Weizenmehl 28.50 —32,50. Roggenmehl 22,00 — 25.00. Weizen⸗ 
klele 10.00 —10,50. Roggenkleie 8,75—9,25. Viktoriaerbſen 32—38. 
Al. Speſſeerbſen 24— 23. Futtererbſen 21—22. Peluſchten 29.5022. 
Ackerbohnen 19—21. Wicken 23—26. Lupinen, blaue 13,50 — 14,50. 
Lupinen, gelbe 16,50 — 17,25. Serradella, alte —.—. Serradella. 
neue —.— RNapskuchen 1850-1900. Leinkuchen 23,40 23,60, 
Trockenſchnitzel 9,009.40. Soya⸗Extraktionsſchrot 18,10 18,40. 
Kartoffelflocken 14.40 14.90. 

m handels rechtlichen Lieferungsgeſchäft zeigte ſich ſtärkere 
rk ſationsneigung. Die Umſatztätigteit hielt ſich in engen 
renzen. 


* Produktenbericht vom 13. November. Weizen 

130 Pfd. 23,50, Roggen 15.00, Braugerſte 16,00 17.50, Futtergerſte 

14.50-15.50, Hafer 13.50 — 14,00. eizenkleie 13,25, Roggentleie 

De Großhandelspreiſe in Danziger Gulde i per 100 * 3. frei 
anzig. 

Butter. Warſchau, 13. November. Großhandelspreiſe der 
Milchproduktenkommiſſion ab 11. November für 1 Kg.: ausge⸗ 
wählte Butter 6.75, Tafelbutter 6.00, geſalzene Butter 6.20. Der 
Butterpreis wurde auf dem Warſchauer Markt ab 11. d. M. um 
20 Groſchen erhöht, für Butter 2. Gattung ſogar um 25 Groſchen. 


Materiglienmarkt. 


Berliner Metallbörie v. 13. November. Preis für 100 Kilogr 
in Gold⸗Mark. Elektrolptkupfer Wirebars), prompt cif. Hamburg 
Bremen oder Rotterdam 170,25. Nemalted⸗Plattenzink von handels 
üblicher Beſchaffenheit —.—. Originalhüttenaluminium (88/99 / 
in Blöcken. Walz⸗ oder Drahtbarren 190. do. in Walz⸗ oder Draht⸗ 
Barren 99°/,' 194, Reinnicke. (93-33 / 350. Antimon⸗-Regulus 
62—66, Jeinſilber für 1 Kilogr. fein 67.25 —69,00. Gold im Frei⸗ 
verkehr —,—, Platin —.—. 


re 


n 
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Wichtigfär Damen! 


Erstklassiges Warschauer Ateller 
zur Anfertigung von 


Damenmänteln, Kostümen und Pelzen 
verlegt nach Bydgoszcz! 1406: 
Achtung! Anfertigung nach den neuesten 
Pariser und Wiener Modellen! 


Heute nachm. /3 Uhr, 5 Tage vor Vollendung feines 84. Lebensjahres, nach 
61 jähriger, raſtloſer Tätigkeit, entſchlief ſanft nach kurzem Krankenlager unſer lieber 


Vater, Schwiegervater, Großvater und Urgroßvater, der a MAXGEN wetniany Rynek 7. 1 Tr., Telefon Nr. 1619 
e e den Laden Domniek, 
2 7 N na 
gräflich Kaczynski ſche Oberförſter *andwirtstohn, 20 J.] Beſitze 1 evgl, 
ſucht Stellung als rstocht. 21 J., Jahre alt ſucht vom 
Wirtſchafts⸗ ſucht Lehrſtelle 8 9 80 der 
beanter 106 e 1 g. 54172 Angeb. unt. L. a 5. 


Ritter hoher Orden. 155 Fl 


die Geſchſt! d. Zig. erb. 


Im Namen aller Hinterbliebenen 47 für „meinen 
7 8 Stelle als nn f 
Hans Barnewitz, Gräflicher Forſtaſſiſtent. 1" Eleve Prima Siedlungsland 


Oberförſterei Zielony - Gaj, den 12. November 1929. 
Beerdigung vom Trauerhauſe am Sonntag, dem 17. Nov., nachm. ½3 Uhr. 


mit in beſtehend aus kleineren und größeren Acker⸗ 
Off. u 14151 an die parzellen mit beitem Boden, unmittelbar an 
Gſt. Arteöte, Grudzigdz. en aan Staatsbahnitation, beitellt mit 
e d Roggen, für Intereſſenten, die 
30. Kaufmann ſich ſelbſt. N wollen, im Kreiſe Flatow 
J. alt, militärfrei. zu äußerſt günitigen Bedingungen ſofort ver⸗ 
Es 8 deutsch und käuflich. Ernſthafte Intereſſenten wollen ſich 
gen ſprech., firm in d. ab a r e 
5 nzahlung melden unte „ V. an den 
gebensmittelbrande, „.Gelelligen"; Schneidemühl. 


P iunpſreſcſa ro 


wünſcht netten, ſollden Chauffeur. v. Militär 
15 entlaji., v. Ber. Schloſſ. J Lotomobile und Dreſchmaſchine ſehr gut 
erhalten, wegen Erbauseinanderſetzung 


Statt beſonderer Anzeige! eee Dionteur, acht von 
Heute um %3 Uhr mittags verſchied im 55. Jahre ſeines arbeits- mit Kind angenehm. ls Chauffeur preiswert zu verkaufen. Anfragen unter 


Heirat Auch Witwer ſofort 
G. 14170 an die Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. 


. P f Offert ter D. 6292 
reichen Lebens mein geliebter Mann, unſer guter, treuſorgender Vater, der 2 e Stellung Gute Zeugn. 
Beliteriohn, 26 Jahre vorhand. Off, unter K. 
Kaufmann 5 wünſcht D 1184 a el 32. Kaufe jede Menge 


nee Gärtner Nollen. Veizenſtroh u Kleehen 

2. eitg. erb |verheir., ſucht von ſof. loſe u. gepreßt, ſtelle Preſſen 

ux ner 8 ge leihweiſe. Angebote erbittet 
Geldmartt e Ser. Off. Julius Hahn, Bydgoſzez 


8 unt. L. 14186 an dic Wawrzyniaka 8. 
Bromberg, den 13. November 1929. 5 Suche 1000-1200 21 ihäftsitelle d. Ztg. erb. 
ul. Weſola 7 auf 16 Morg. gr. Land⸗ Tüchtiger Rentables Haus bei E 


In tiefer Trauer im Namen der Hinterbliebenen r e e O7: M Iferei ehilfe S 
Hedwig Bittner — Gubae. | 9 hen ie 1 g. Se Bee. Apparat 


au gute Zeugn. U. Ref.. 


e Hfiene Stellen nee 8 berjofork für 20 


liebit. t Evtl. 
Die Deifehung findet am Sonntag, dem 17. November 1929, um 1.30 mittags Aa ger, zperlaffiger u Aber ah * 
von der Halle des alten engl, Friedhofes aus ſtatt. 14220 5 ib f Auch angen m. Kaution :ſſprecher ulm. 17 
Beileidsbeſuche dankend verbeten. oſbeamter Berwatieriteite, 


„Phönix“, 
für Hof⸗ und Speicher. Frdl. Angeb u. N. 63100 Wi Angaßi Mareintowftiego 11. 


iriſchaft u. Führg. d. and. Geihäftsit,d. Fig. 75 
e ) Hüpmalhinen 


Für 
n Samokleski p. Tür, finderlofes Ehepaar 3 00 J ford and. v Möbel 


d Bank 60300 3, 

E Portier⸗ b art e 

5 5 Schneibemühl. bafteſten bei . 
Hypotheken! Jagdverwalter telle 5 

er Far z Nat, (poln. Sprache Bedg.), geſucht. Vermittelg. uche Hlemes _ _Sniadectid 8a. 

are Erf Be ee e e Gartengrumdftüc | Bapeeineichtung 

12 La 5 aft Be er ron. Ran geſucht. — Deriel 9050 a. een Gärtnerei mit Aalen Bi on. 


Am Mittwoch, dem 13. November entſchlief ſanft 
nach ſchwerem Leiden unſer hochverehrter Chef, der 


5 ——[Sausgeg. Barz. zu kauf. mit Preisang. unter = 
Kaufmann N 0 k, d. Suche Stellung als od. ol. zu Pacht, Off. u. Ben d.Geichlt.d. 3 

ı DaNasZa enerim Ft ee 0 

i ur ner Rockisbalstand. 9 chtung ei, waſſerdicht. lan 
Bydgoszcz, 13808 von ſofort oder ſpäter. A und ein Roßwerk. 
im 55. Lebensjahre. ulica Cieszkowskiego Off. are Alrſtel ſenden an Gärtner Cieszynski, 5 8 8 
Der Verſtorbene war uns ein alien enen 94 Er for: * in Pommerelien 190 Gene Anger. Beſonders a — 
Telephon 1304. per ſofort oder 1. Januar tüchtigen energiſchen pow. Ehelmno. 14216 Grundftu 


Vorbild ernſter Pflichterfüllung und Gewiſſen⸗ Langjährige Praxis. i 
9 Sein Andenken werden wir ſtets in i f P 1 M 1715 El bebaut ie, Sid Pachtungen 
Ehren halten. Er ruhe in Frieden. II. ane Miet ts Woh⸗ 5 ; 
Ondulation — 9 Küche Verpachte mein 6302 


Das Perſonal der Firma Bittner. fält, u. bilig|der mit der Ausnutzung moderner Ma- zr ſelbſtänd, Füprung] Kab.) mit ca. 5000 an Häuschen 


ausgef,; daſ. wird auch En vertraut iſt und nachweislich bereits eines frauenloſ. Haus Land in zukünftsreicher 
Ondulierkurf, ert. Anfr. in größeren Betrieben tätig war. Gute tech⸗ balts möglichtt auf dem Lage, 10 Minuten von ee Böhm 
3-4 b. Gertrud Buſſe, nif e Ausbildung und genaue Kenntniſſe des Danzig. unter ſehr vor 1200 21 Kaution u. mo⸗ 
— _ um dauernde und ausbaufnhlg, Foniſce rache ſucht cen be alter Anda ung e. natich 70.21. Bahrrab- 
Wenne deren e, Sao) nut Keblnaung. [vom 1,12. 2, e Fabriltäume. 
gebote mit Zeugnis⸗ u e 
Df!!! Hebrintume 
Suche zum 1. 12. 9|_ Suche für meine Danzig, Sangebrüde 12 aume, möglichſt mit 
Nowy Rynet 6 6 t 5 u. eine Schweſter, an Hochtragd. Herdbuch⸗ Dampfteſſels won: eg. 
2 1, Jann 82 60 qm Wasted und 
Strafſachen, malte, ragen. Genoſſen⸗ ch 0 eu © ſentior Maſchine an 
1 N Inende „Kontra 5 verdienen tücht. ener- 1. He g. Hauptbahn in Weſt⸗ 
FAMILIEN- . — giſche Vertreter 0 1. B40 verk. Goert, Niem. polen gelegen, ſofort 
0 Ade ein. leicht ver · Bein, 5, . Bere Stwolno, p. Sartowice. zu pacht. geſucht. Ang. 
DRUCKSACHEN re Be en tü Land. 110 „Wirkungs⸗ zelefon & | 14100 ER $ 
, Raten, i haushalt, mit guten ag ei. Off. Unt. Sp. 3 o. o., Poznan, 
779 „ 15. XI. im Kochkenntn. u. allen er 1155 u d. G. d. 3 11 Ferkel Zwierzyniecta 6 unter 
‚ ALLER ART, LIEFERT SCHNELLSTENS enen g Bote, Ba, einichl. Arbeiten. ver- ch teile‘ | Bat abzuneb. A. Hinz. . P. 1843. 12110 
5 zu staunend billigen Sinner. traut, evtl Fräulein n 0 Kabat, p. Sol. ul. Are 
T Preisen 13805 N If i il | I. Ni en 6 
zu Kindern. Gute 5 
A. DITTMANN 0 Sasshilder sofort mit- Ollexe ße Ile il ei Nahe u, Kochtenntnife) Nalllenpinſcher. Wohnungen 
BYDGOSZCZ zunehmen leer 28, d. Mis, oder im|vorband. 3 anlftihelhaarig, pfeffer⸗ 


JAGIELLONS 8 ang d b Neu aus Ben Woh⸗ 
8 nur Gdanska 19. en änoe. Tegen, 1% n kalen gehucht. Ang b. dum v. 
ne Tel. 120, n e e ans f. ulica Garncarska J. |mit ltere, und reis 
0 0 - bwor Szwajoarski Kath, Fräulein ſucht angabe an Bnda.. 


Stellung bei Kindern v. Wilokens, 8 6505 


222 zen nein enshdden Schweizerhof . 
Erfolgr. Unterricht] Byd „ Tel. 18—01 ö Suche zum 1. 12, eine oder zur Hilfe im Saus⸗Sypniewo, k. Wiecborka 
2 Mater * Dentist 1. Fran Engl., De ut — Jackowakteno 37°” 5 zuverläſſige Halt elf nach außer: (Pomorze). 14140 7 N 
.. / (DIV. BENTENS RO Forfie Stütze insg ern] I wu 
rien, Eahnersatz u ae I u. en eber. 1 Forſt⸗ e echte Kalle) verlauft 


57 5 | 2 Mate iki 6, II, links. 6313 
Kassensatienten iaben 20%, Srmäßigung gungen fertigen an allerlei Verträge, u. Jagdlehrling für ländlichen Haush., Aelt. Mã idchen a, 1092 Dad e nn 
Jprechstunden on -, 3—6, bach, Testamente. Erbsch. die kochen kann und ſucht Stellung am lieb⸗ Gut Itene vm. Gdariska 137. |. 63 
3 ＋ Gdanska 27 (gi. Aufent „. Engl. u, || Aufiassungen, Hy- evgl., nicht unter 17 J., etw. Hausarbeit über ſten in frauenlof Haus- ut erhaltenes . een 
ydgoszcz, ul, Gdans 27. Frankr.) Cieszkowsk. potnekenlöschung. gute . ca. nimmt. Zeugniſſe wie halt od. bei alt. Ehe» Ha rmonium Gut mbl. Zimm. z. verm. 


Maoltteſtr. 11. 1185. 2545] Gerichts- u. Steuer- 1,70 groß, für ſofort Behaltsanier. i. deutſch. 14197 Jagiellofska 36, I, IKS. GO 
Un te rri ch 1 Ae aeluht, (Benfionssahl) eg — . au die ch Su TAiDR Adee Oelanen: Möbl. Zi 
Yızfl tellung „ dust E Kunſt 2 Jabtonona, Gate, bei Pelplin. za9ı5| Iriedte Grmdzigdr. preiswert zu verkauf. mmer 
N un nb ü grun g B 14169 ar Gewand Suche Stellung als Offert. u P. 14205 a.|ul. Mazowiecka z. vrm. 
Anfang Dezember. „Anmeldungen von Aus⸗ Maſchfnent N promenada nr. 3 Kom, Leſzno. hg erites Einbenmehden. die Geſchſt. d. Zeitung, Anfr. Telef. 1641. 14201 
ſtellungsgegenftänden erbeten in der Geſchäfts⸗ Sabre cäne beim Schlachthaus. Suche zum 1. 12. ehrlich. Stubenmädchen Offerten unter M. 63 — [——-—- 
ſtelle Goetheſtraße 37 (ul. 20. ſtycznia 20 r.) a fcwvarngelicches 14206 Be | Eee a. d. Geichit,d.geitg. 2 775 F 
13847 Deutſcher Frauenbund. Bücher- Naos Schirmreparaturen Hausmüd den __Dworeowa 20. ans] Selb. Orbentl. an | 5 a Penſionen 
G. 1 orreau DH 275 Mädchen Eye 7 { * N 


werd. ſchnell u. ſachge⸗ das ſchneidern und 
mäß ausgeführt: auch plätten kann. Meld. m 


Jagiellonska 14. 


Holzauftion Oft u. B. 6290 g. d... J. 


auf Kloben und Str u friſch taufe nicht reparatur. eugnisabſchriften n Kinderl. evgl. Haus⸗ 
am Montag, Den 18. November, Maſſeut, auociogen, eee e chaltsanıprähen a Suche Ste zung ae en Deitempfohlene Penſion 
un, 5743 r. isſerme 1 ellung. 8 
9 Uhr vormittags. 89 8 chirmmacher Krulson poczta, als Büdergefelle Off. u niſſe vorh. Off. N 9 preiswert für ältere und Berufsſchüler. 


„1 3eu 
in Samsieczno. Off. u. G. 6296 a. d. G. d. J. Smadeei 47. 2%. its. |pow. Brodnica, Pom. 3. 6285 a. b. Gſchft. d. 3. 184.6287 d. d. Geſchſt. d. Z. Ziebm. Danzig, Hundegaſſe 84. 14211 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen umfern Mitarbeitern 
wird jtrengite Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 14. November. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Bewölkung, Niederſchlagsneigung und wenig 
veränderte Temperaturen an. 


150 Jahre evangeliſche Gemeinde. 


Ihr 150jähriges Beſtehen feierte die evangeliſche 
Kirchengemeinde in Wreſchen am vergangenen Sonn⸗ 
abend. Trotzdem die Gemeinde ſeit der Abwanderung ſehr 
klein geworden iſt und ſchon ſeit 5 Jahren einen eigenen 
Pfarrer entbehrt, hat ſie doch durch befondere freiwillige 
Gaben noch eine zweite Kirchenglocke anſchafſen 
können, die gerade an dem feſtlichen Tage eingeweiht 
werden konnte. Auch war der Feſtgottesdienſt, an dem auch 
Gäſte der Nachbargemeinden teilnahmen, ſehr gut beſucht. 

Die Glockenweihe zur Einleitung des Gottesdienſtes 
vollzog Superintendent Rhode, die Liturgie hielt der die 
verwaiſte Gemeinde verwaltende Pfarrer Becker aus 
Stralkowo, während die Feſtpredigt über 1. Petri 1, Vers 
22—25 Generalſuperintendent D. Blau ſelbſt übernommen 
hatte. Der frühere langjährige Pfarrer der Gemeinde, 
Jüterbock, jetzt in Birnbaum, gab einen ſehr inter⸗ 
eſſanten geſchichtlichen Rückblick, der die Zuhörer durch die 
150 Jahre des Beſtehens der Gemeinde hindurch führte. 
Auch hier hat der polniſche Graf und Grundherr Adam 
Poninſki die kulturelle Bedeutung der deutſchen evange⸗ 
liſchen Einwanderer zu ſchätzen gewußt und ihnen bei der 
Erbauung von Kirche und Pfarrhaus tatkräftig geholfen. 
Damals reichte die Gemeinde bis weit in das heutige Kon⸗ 
greßpolen hinein und umfaßte auch in unſerem Gebiet einen 
weit größeren Flächenraum, in dem ſich im Laufe der Zeit 
mehrere ſelbſtändige Gemeinden entwickelt haben. Die alte 
Kirche ſtand bis 1895 und wurde dann mit Hilfe des Guſtav⸗ 
Adolf⸗Vereins durch die jetzige Kirche erſetzt. Die letzten 
Abzweigungen von Gemeinden fanden noch in dieſem Jahr⸗ 
hundert ſtatt. Die Einweihung der evangeliſchen Kirche 
in Sockelſtein im Jahre 1910 war die letzte Amtshand⸗ 
lung des ſcheidenden Generalſuperintendenten D. Heſekiel 
und die Einweihung der evangeliſchen Kirche in Wil: 
belmsau das jetzt auch von Stralkowo aus bedient wird, 
eine der erſten Amtshandlungen ſeines Nachfolgers. 

Am Gottesdienſt nahmen auch die Vertreter des Sta⸗ 
roſten und des Bürgermeiſters von Wreſchen teil. Nach der 
Feier ſammelten ſich die Teilnehmer zu einem Feſteſſen im 
Gaſthaus Haeniſch, wobei Generalſuperintendent D Blau 
der Gemeinde Mut zuſprach und ſie zu treuem Ausharren 
im kirchlichen Leben ermahnte. . pz. 


Achtung, Jahrgang 19093. Das Militärbureau des 
Magiſtrats macht die männlichen Mitglieder des Jahrgangs 
1909 darauf aufmerkſam, daß ſie ſich zur Stammrolle zu 
melden haben, ſofern ſie dieſes noch nicht getan haben. Der 
Termin läuft am 30. d. M. ab. Die Meldungen haben im 
Militärbureau, Wilhelmſtraße (Jagiellonſka) 56, während 
der Dienſtſtunden zu erfolgen. Wer ſich der Anmeldepflicht 
entzieht wird beſtraft. ee een ee 


9 Vie Auswirkungen des Urheberſchutzgeſetzes. Nach 


dem Urheberſchutzgeſetz vom 29. März 1926 (Dziennik Uſtaw 
Nr. 48 Poſ. 286) müſſen für die Darbietung von ſzeniſchen 
und deklamatoriſchen ſowie non muſikaliſchen Werken 
Tantiemen an die Autoren gezahlt werden. Das 
Städtiſche Amt für Sicherheit und Ordnung macht darauf 
aufmerkſam, daß die Veranſtalter von öffentlichen Ver— 
gnügungen (Tanzvergnügen, Bällen, Konzerten uſw.) wie 
auch von Schauſtellungen verpflichtet ſind, bevor ſie einen 
Antrag auf Genehmigung einer diesbezüglichen Veranſtal⸗ 
tung im obengenannten Amt einbringen, ſich vorher bei dem 
Vertreter des „Zaiks“ (Zwigzek Autorow i Kompoſitorow 


Scentezunch — zu deutſch: Autoren- und Komponiſten⸗ 
verband) zwecks Begleichung der Tantiemé zu melden. 
bzw um die Erlaubnis zur Aufführung der beſtimmten 


Werke durch den „Zaiks“ zu erhalten. Die Veranſtalter 
ſolcher Darbietungen müſſen dem Vertreter dieſes Ver⸗ 
bandes (in Bromberg St. Kraſieki, Kon radſtraße (Oſo⸗ 
linſkich) 19 das Programm der Veranſtaltung vorlegen. 
Erſt wenn dieſe Förmlichkeit erledigt iſt, kann das Städtiſche 
Amt für Sicherheit und Ordnung die Genehmigung zu 
einer Veranſtaltung erteilen. 78 

$ Holzverſteigerung. Die Oberförſterei Bartelſee in 
Bromberg verkauft am Montag, dem 18. November, um 
9% Uhr vormittags, im Lokal des Herrn Behnke, Hopfen⸗ 
garten (Brzoza) einen größeren Poſten Brennholz aus 
allen Förſtereien, ſowie eine kleinere Menge Bauholz. Das 
Holz iſt ſofort zu bezahlen. : 

$ Keine „Gefälligkeitsſchecks“!! Vor dem Kriege war der 
Scheckverkehr völlig ſicher, da jeder Scheckausſteller wußte, 
bis auf welchen Betrag er Schecks ausſtellen durfte. Heute 
werden Schecks vielfach wie Wechſel behandelt, alſo für be⸗ 
ſtimmte Termine ausgeſtellt. Es find bereits Schecks mit 
einem dreimonatigen Fälligkeitstermin im Umlauf, und der 
einzige Unterſchied zwiſchen ihnen und Wechſeln iſt der, daß 
ſie nicht diskontiert werden können. Auch werden bereits 
ſogenannte „Gefälligkeitsſchecks“ ausgeſtellt, von denen beide 
Seiten von vornherein wiſſen, daß der Scheck keine Deckung 
hat. Wenn ſolch ein Scheck einer dritten Perfon in Zah- 
lung gegeben wird, rechnet man damit, daß dieſe den Scheck 


7 


schlie 


wird dadurch 


in dem beſtimmten Termine realiſieren wird. Angeſichts 
deſſen hat nun das Oberſte Gericht ein Urteil gefällt, wo⸗ 
nach die Ausſtellung von „Gefälligkeitsſchecks“ geſetzlich nicht 
geſtattet iſt. Wenn die „Gefälligkeitsſchecks“ die Form von 
gewöhnlichen Schecks haben, wird Deckungsmangel nach Ar⸗ 
tikel 51 des Scheckgeſetzes beſtraft. Es ſei erwähnt, daß die 
Gläubiger gern Gefälligkeitsſchecks in Zahlung nehmen, 
denn im Falle von Zahlungsunfähigkeit droht ſchwere Ge⸗ 
fängnisſtrafe. 

§ Autozuſammenſtoß. An der Ecke Danzigerſtraße und 
Bleichfelderweg (Chodkiewicza) ſtießen zwei Automobile zu⸗ 
ſammen, von denen das eine nach dem Bahnübergang zu 
fuhr, während das zweite aus dem Bleichfelderweg in die 
Danzigerſtraße einbog. Beide Autos wurden beſchädigt; 
Perſonen kamen nicht zu Schaden. 

§ Von einem Auto überfahren wurde geſtern um 3 Uhr 
nachmittags der Radfahrer Joſef Chlodowa aus dem 
Kreiſe Bromberg. Der Radfahrer wurde leicht verletzt. 

§ Wer find die Beſitzer? Beim Polizeipoſten in der 
Fordonerſtraße 23 in Karlsdorf befindet ſich ein Geld⸗ 
täſchchen, das gefunden wurde und u. a. % deutſche Mark, 
Briefmarken und Schlüſſel enthält. — Im 4. Polizei⸗ 
kommiſſariat in der Boyeſtraße (Wilenſka) 3 befindet ſich ein 
Handwagen, den man in der Livoniusſtraße (Sobieſkiego) 
gefunden hat. Die Beſitzer werden erſucht, ſich bei den 
betr. Polizeiſtationen zu melden. 

§ Ein Autoreifen gefunden wurde auf der Danziger 
Chauſſee und beim Polizeipoſten in Falkenburg (Jaſtrzebie) 
hieſigen Kreiſes abgegeben, von wo ihn der Beſitzer abholen 
kann. j 

§ Eine betrügeriſche Butterhändlerin. Am 7. d. M. 
kaufte eine Dame auf dem Eliſabethmarkt ein Pfund Butter, 
das ſie ſodann einer Prüfung unterzog. Sie ſtellte dabei 
ſofort feſt, daß man ihr Margarine ſtatt Butter verkauft 
hatte und begab ſich unverzüglich zum nächſten Polizei⸗ 
beamten. Ehe darauf beide wieder zu der Händlerin zurück⸗ 
kamen, war dieſe, die den Vorgang beobachtet haben muß, 
bereits verſchwunden. Sie hatte einen Korb mit 13 Pfund 
„Butter“ und drei Enten zurückgelaſſen und konnte bisher 
nicht entdeckt werden. Zweckdienliche Angaben über die 
betrügeriſche Butterhändlerin erbittet die Kriminalpolizei. 

§ Geſtohlene Fahrräder. Geſtohlen wurde dem Wörth⸗ 
ſtraße (Raclawicka) 20 wohnhaften Bernhard Skocz ein 
Fahrrad, das er im Flur dieſes Hauſes hatte ſtehen laſſen. 
Ferner wurde dem Bahnhofſtraße (Dworcowa) 50 wohn⸗ 
haften Kazimierz Kornaſzewſki ein Rad Marke 
„Kurjer“, Fabriknummer 5117, Regiſtriernummer 8831, 
Wert 250 Ztoty, geſtohlen. — Im 1. Polizeikommiſſariat 
Wilhelmſtraße (Jagielloöſka) 21, befinden ſich zwei Herren⸗ 
und ein Damenfahrrad, die man einem Diebe abgenommen 
hat. Die rechtmäßigen Eigentümer können ſich zur Ent⸗ 
gegennahme ihres Beſitzes melden. 

8 Von einem Taſchendiebe beſtohlen wurde der Neu⸗ 
höferſtraße (Nowodworſka) Nr. 33 wohnhafte Florian Bo⸗ 
rowſki. Man entwendete ihm die Brieftaſche mit etwas 
Bargeld. Nr 

5 Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
eine Perſon wegen Diebſtahls, eine wegen Bettelns, eine 
wegen Trunkenheit und fünf wegen Trunkenheit und 


Lärmens. ; 
8 
Vereine, Veranſtaltungen ie. 
Berlin, eine filmbildliche Sinfonie der Großſtabt des Malers 


Walter Ruttmann, Sonnabend 8 und Sonntag 4 Uhr in der 


Deutſchen Bühne. Die Vertonung der Ruttmannſchen Bildkom: 


poſition durch Edmund Meifel, die eine „fachliche“ Wiedergabe 

des dazugehörigen akuſtiſchen Ausdrucks der Ruttmannſchen 

Wirklichkeitsbilder in ihrer „Ungeſchminktheit“ anſtrebt, repro⸗ 

duziert das Bühnenorcheſter unter Leitung Dir. Wilh. von 

Winterfelds. 5 3 14290 
* 2 * 


es Mrotſchen (Mrocza), 12. November. Der heutige 
Herbſtjahrmarkt war gut beſchickt und vom Wetter 
begünſtigt. Der Auftrieb von Vieh war ſtark, von Pferden 
mittelmäßig. Man forderte für gute Ackerpferde 300500 
Zloty, für alte 100—250 Zloty. Kaufabſchlüſſe wurden 
wenige gemacht. Dagegen war der Handel mit Kühen recht 
flott. Es brachten gute Milchkühe 500 bis 650 Ztoty, 
magere und alte 200 bis 350 Zloty. Der Krammarkt war 
mit Buden und Verkaufsſtänden überfüllt, jedoch wurde 
wenig gekauft. 13 4 

n Pleſchen (Pleſzew), 13. November. Auf der Fahrt 
zum Wochenmarkt bemerkte ein Landwirt aus Turffe, 
daß das Stroh, das er auf ſeinen Wagen geladen hatte, 
in Brand geraten war. Durch einen Sprung von dem 
Wagen konnte er ſich und dann mit knapper Not das Ge⸗ 
ſpann in Sicherheit bringen. Der Brandſtifter konnte ver⸗ 
haftet werden. . 

* Strelno (Strzelno), 13. November. Ein Brand 
brach vergangenen Sonnabend im benachbarten Dorfe Wy⸗ 
cinef auf dem Gehöft des Landwirts Stanislaus Macie⸗ 
jewſki aus, durch den der Schweineſtall ſowie eine Menge 
Getreide und faſt ſämtliche landwirtſchaftlichen Geräte ver⸗ 
nichtet wurden. Der Schaden beläuft ſich auf ca. 10 000 
Zloty. Die Urſache des Brandes konnte bisher noch nicht 
feſtgeſtellt werden. 1 

* Inowroctaw, 13. November. Am Dienstag um 1.25 
Uhr entgleiſte auf dem hieſigen Bahnhof der Güterzug 6299. 
An der Weiche ſprang zunächſt der 13. Waggon und dann 
weitere 6 Waggons aus den Schienen. Infolge des Un⸗ 


falls wurde das Geleiſe beſchädigt, ſo daß der Verkehr auf 


In den ersten 10 ſahren 


sollte nr Mutter ihr Kind aus- 
lich mit der reinen; milden 


NIVEA 


KINDERSEIFE 


waschen und baden. Dem Kind 
später manche 
Sorge um die Erhaltung seines 
guten Teints erspart bleiben. 
Nivea-Kinderseife ist überfettet 
und nach ärztlicher Vorschrift 
besonders für die empfindliche 
Haut der Kinder hergestellt, 


Preis: zl. I. 30 


dieſem Abſchnitt eingeſtellt werden mußte. Der Schaden 
beträgt 10000 Zloty. Menſchen find nicht zu Schaden ge⸗ 
kommen. 1 

MD Pudewig (Pobiedziſka), 13. November. Dem Land⸗ 
wirt Krüger in Alswede bei Pudewitz wurden zwei etwa 


* * 


Das Barometer fälli: 


empfiehlt in hervorragender Ausführung 
von 2200 zr an auf Ratenzahlung 


Pianos bis zu 18 Monaten bei ca. 7 Anzahlung. 


B. Sommerfeld, Bydgoszcz 


ul. $niadeckich 56. 


180 Pfund ſchwere Schweine aus dem Stalle geſtoh⸗ 
len. Als die Einbrecher eine Färſe aus dem Stalle führen 


wollten, erwachte das Dienſtmädchen, die Lärm ſchlug. 
Diebe fuhren darauf mit den Schweinen davon. 
brecher konnten bis jetzt nicht ermittelt werden. 


* Poſen (Poznan), 14. November. Schreckliche 
Flieger kataſtrophe. Geſtern nachmittag fand in 
Lawica ein Prüfungsflug ſtatt. In einer Höhe von 800 


Die 
Die Ein⸗ 


Metern ſtieß das Flugzeug Typ „Spad“, gelenkt vom Lenut⸗ 


nant Wyrwiceki, bei einer plötzlichen Wendung mit dem 
Unterbau auf den rechten Flügel des Flugzeuges Typ 
„Potez“, das vom Leutnant Bilſki gelenkt wurde. Das 
Flugzeug verlor den unteren Flügel und ſtürzte auf die 
Erde; es wurde völlig zerſchmettert. Der Pilot Bilſki 
und der Beobachter Lipinſki bildeten nur noch ein un⸗ 
förmliche Maſſe. Das andere Flugzeug flog trotz Schadens 
bis Krzyzowniki, wo es bei der Landung zerſchmettert 
wurde. Wyrwieki kam unverletzt aus der Kataſtrophe 
davon. — Eine Notlandung mußte ein deutſches 
Flugzeug bei Unterberg vornehmen, das von zwei 


deutſchen Studenten gelenkt wurde und auf dem Wege nach 


Breslau war. — Einen Selbſtmordverſuch unter⸗ 
nahm der 27jährige arbeitsloſe Maler Joſef Manczynſki, 
Taubenſtraße 3, durch Trinken einer giftigen Flüſſigkeit. 
Lebensgefahr wurde beſeitigt. — Ein Eduard Nie bj, 
ul. Koscielna 15, unternahm einen Selbſtmordverſuch durch 
Gas vergiftung. Die herbeigerufene Arztebereitſchaft brachte 
ihn wieder zur Beſinnung. 


* Neutomiſchel (Nowy Tomysl), 13. November. Am 
Sonnabend beging der hieſige Männerturnverein 
ſein 33. Stiftungsfeſt. Dazu waren ſeine Mitglieder und 
deren Angehörige im Olejniczakſchen Saale ziemlich zahl⸗ 
reich erſchienen. Der Vorſitzende, Kaufmann Seeliger, 
begrüßte die Erſchienenen und wünſchte dem Feſte einen 
guten Verlauf. Drei Mitglieder, die 25 Jahre dem Verein 
ununterbrochen die Treue gehalten hatten, wurden mit fil- 
bernen Medaillen und Schleifen ausgezeichnet. Dann be⸗ 
gannen auf der Bühne Turnvorführungen. Die Männer⸗ 
riege führte übungen am Reck vor. Darauf kamen übun⸗ 
gen am Barren an die Reihe, ſowie Pyramiden. Nunmehr 
folgte die Damenriege, die ihren männlichen Turngenoſſen 
nichts nachgab. Hatte ſo der Verein gezeigt, daß die edle 
Turnerei bei Frauen und Männern mit Luſt und Liebe ge⸗ 
pflegt wird, ſo bewies die nun folgende Theatervorführung, 
daß ſie auch im Spiel ebenſo ſchneidig und forſch wie an 
den Geräten ſein können. Das gut gewählte Stück „Der 
Wildfang“ bot allen Mitſpielenden Gelegenheit, ihre Kunſt 
zu beweiſen, und ohne Ausnahme wurden alle ihren Rollen 
gerecht. Brauſender Beifall bewies, daß ſie durch ihr flottes 


hatten. N 5 


* Gneſen (Gniezno), 13. November. Wir berichteten, 
daß die Mühle des Landwirts Kowalſki in Grotkowo 
eingeäſchert wurde. Pächter der Mühle war Wla⸗ 
dyſtaw Skiera, dem Mehlvorräte im Werte von 10 000 31. ver⸗ 
brannten. Auf dieſe Summe war er auch verſichert. Wäh⸗ 
rend der Unterſuchung hat die Polizei, wie die polniſche 
Preſſe berichtet, fo viel Belaſtungsmaterial gegen Skiera 
gefunden. daß fie ihn verhaftete und im Gerichtsgefängnis 
ablieferte. — In Sokolniki wurde beim Landwirt Wincenty 
Mucha ein Einbruch verübt, bei dem Kleidungsſtücke 
im Werte von 2000 Zloty geſtohlen wurden. 


* Grätz (Grodziſk), 13. November. 


Spiel den Zuſchauern eine genußreiche Stunde verſchafft 
ha 


Dem Landwirt 


Vogt, ul. Pötwiejſka, brannten zwei Scheunen mit 


je 100 Zentner Getreide und ſämtlichen Maſchinen nieder. 


Das Feuer entſtand durch Brandſtiftung eines Verbrechers. 


Unſere geehrten Leſer werden gebeten. bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 
„Deutſche Nundſchau“ beziehen zu wollen. 


Waſſerſtands nachrichten. 


Krakau + —, Zawichoſt + —, Warſchau + —, Plock + 0,75, 
€ + — 


— — —— — 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke (beurlaubt). Verantwort- 

licher Redakteur für Politik: Johannes Kruſez für Handel 

und Wirtſchaft: Hans Wieſe; für Stadt und Land und den 

übrigen unpolitiſchen Teil: Marian Hepke: für Anzeigen und 

Reklamen: Edmund Przygodzki; Druck und Verlag von 
A. Dittmann, G. m. b. H., fämtlih in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 258 


Regen, Wind und Schnee 


NIVEA-CREME 


schützt Ihre Haut; denn sie 
allein enthält das hautverwandte 


EUCERIT und darauf beruht 
ihre einzigartige Wirkung. 


Dosen zu gr. 40 u.75, 2 1.40 und 2.60 
Tuben aus reinem Zinn zu zi. 1.35 und 2,28 


PEBECO, sp. z o. odp. Kattowilg 


A ut a 


tue ee: 


a nn © 


F TL e 


— 


e 


88 


FF 


x 


N 


8 de m Ber 4 
. ĩðZ ⁵ĩ ZW ee 


r 


7 
e 


CHEVRO 


General Motors w Polsce baut sent überdeckten Wagen umwan- 
einen universellen Lastwagen! deln, ausserdem besitzt er eine 
Auf dem berühmten Chevrolet — umkippbare Plattform... Dieser 
Chassis wurde ein ganz neuar- universelle Lastwagen kann zu 
tiger Aufbau angebracht — er jeder Art von Transport ver. 
lässt sich leicht aus einem offe- wendet werden, gleich ob für 
nen Lastwagen in einen mit Bre- Industrie oder Landwirtschaft 


Preis des 1¾ Ton. - Chassis — ZI. 8.950 loco Fabrik Warschau. 
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Bankverein Sepölno Neue Win ter- Mäntel 
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eing. Gen. m. unb. H. 


gegr. 188 Sepölno gegr. 1883 
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Günstige Verzinsung von Nur ein Spezial- 5 8 ] 0] 
Spareinl agen haus in der Größe pezia -Vie 
wie das unserige für ale Maschinen 
An- und Verkauf kann Ihnen eine n 


ausländischer Geldsorten 
Sorgfältige Ausführung 


aller hankmäßigen Aufträge 


BOBNRESHERNRERRBETZBGESNER sennnunnsaann® 


solche gewaltige 
Auswahl der mo- 
dernsten und ge- 
schmackuvollsten 

Winter-Mäntel 
mit und ohne Pelz 
in allen nur er- 
denklichen Stoffen 
bieten. Jede Größe 
von der kleinsten 
Backfisch- bis zur 
stärksten Frauen- 
figur sieis vor- 
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Kaufmännische Ausbildung 


bestehend in 


Buchführung 


Rechnen, Korrespondenz, Kontorarbeiten, 
Stenographie u, Maschinenschreiben, 
Otto Siede, Danzig, Neugarten Nr. 11 

Eintritt täglich — Lehrplan kostenlos 


I 


Privat Limouſine 5» Eiter 


neuer durchzugskräftiger Amerikaner für 


Sourenfahrten zu verleihen. 
Beſtellungen Telefon 13 97. 
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142. Zuchtbeh 


rälig. 4 ; 
Auktion Hauptpreisl 15 NA 
der Danziger Herdhuch⸗ a AR PN % 
geſellſchaft E. V. 21 4 J ER \' 


am Mittwoch, d. 4. Des 
550, 2 9 
R anzig-Lan 

fuhr, Sufarenk af. 


Auftrieb: 360 Tiere undzwar: 


70 ſprungfähige Bullen 
180 hochtragende Kühe 
und 110 hochtragende Färſen. 
Die Viehpreiſe ſind in Danzig ſehr niedrig. 
Das Zuchtgebiet iſt vollkommen frei von 
Maul⸗ und Klauenſeuche. 13796 
Berladungsbüro beſorgt Waggonbeſtellu 
und Verladung. Frachtermaßigung von 
50 % wird gewährt, Die Ausfuhr nah Bolen 
iſt danzigerſeits völlig frei. — Kataloge mit 
allen näheren Angaben über Abſtammung 
u. Leiſtung der Tiere uſw. verſendet koſten⸗ 
los die Gef@äftsftelle Dansig, Sandgrube 21. 


Holzauktion! 


am Montag, dem 25. d. Mts., 
9 Uhr vorm., im Maſoratsgaſthauſe in Grutta. 
Zum Verkauf gelangen 14207 


Eichen⸗ und Buchennutzholz, ſowie 


ss 


22 


59.- 69. 79. 
89.- 98.-135.- 
165.- usw. 


Verlangen SieFranko- 
Zusendung unserer 
Moden-Zeitung. 


erstklassiges deutsches Fabrikat 
hält auf Lager 12420 


Bruno Riedel, Chojnice-Konitz 


Maschinenfabrik und Eisengießerei. 

—— —— — .  — 

und Herren- eftele für ae er. 
Bekleidung Mateiti 6, 2 Tr. Inte 


8 m i ieden, b 
u | LI L ans af all 
OKH . 
5 Ofenbaugeſchäft, 
Poznariska 23. Tel. 234. 


Spezialhaus 
für Damen- 


„We 


ein größerer Poſten Kloben, Inh. F.Bromberg, Bydgoszcz, Stary Rynek 5/6 a 2 w 
Knüppel und Strauchhaufen. Filiale Pr ul. Diuga 10/11. in ite Jauberettus 


Ae Foritverwaltung des Maſorats drle. 


H. Müller, Schneider⸗ 


— Alice Bühne 
Sonntag, Bydgoſzez T. z. 


Am 
dem 17. November: Donnerstag. 14. Novbr. 
Großes abends 8 Uhr: 


Tanzberanügenſ weren de 
wozu freundlichſt ein⸗ 


get , De andere Seite 
D 


Stengel, Tarkowo. Drama in 3 Akten 
v. R. C. Sherriff. 
8 ET? Dtſch. v. Hans Reiſtger. 
ind 1 Eintrittskarten 


ndenden 
donnerstag von 1 


Auberge und ab 7 Uhr an a 


Theaterkaſſe. 
ladet freundlichſt ein eee e 
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N LAMPENSCHIRME 
und AMPELN 


aus Java-Kunstbatik-Papier und aus echt 
Pergament-Papier mit Handmalerei in großer 
Auswahl 10082 
A. Dittmann, 1. 0 5, Bydgoszc 
Jagiellonska 16 f 


. e eee e 5 
„Staats loten, dere nn- 
summe 32.000.000 1 beträgt, nien 


öffnet dieGeneraldirektion der Staats- 
- lotterie die zum Glück führende Tür Puten 
für ihre Spieler, Hühner 
wird jeder Besitzer eines Lotterie. 
i loses zur Glücksurne schreiten und |lauber gerunth nicht 
kann 750.000 zt gewinnen. 0 e n 5 — 
erfüllen sich die Träume aller deren, 4208 
die mit festem- Willen und Glauben Fr. Ziölkowski, 


mit dem Los in der Hand sich zum a 

Wettstreit um die Millionen einfinden.] Koscielna 11, Tel. 1095 

muß sich darum in jedem Hause, in] Telegramm-Adreſſe: 
jeder Wohnung, bei jedem, der über-|_„Ruba", Bydgoszeg. 
haupt um sein und das Wohlergehen 


Heute 


seiner Nächsten besorgt ist, ein in der Staatslotterie- friſche ——ichstädt, Zielonka. 8 d. 17. Novbr 
2 ” 7 0. D er} 
Kollektur „WSmiech Fortuny ‚Bydgoszez, Semmel · Julchneidetariue und Ng tu d de a gulli orten 


und Grützwurſt nebſt 
guter Suppe. 14219 


Eduard Reeck, 
Sniadeckich 17, 


K h ö e h 8 a rer 90 f 
ehre darum noch heute ein Pommereiiens ana Großpolens 
„Usmiech Fortuny“‘ Ecke Sientiewicza. Frühbeetfenſter 


Ed. Chamski, Bydgoszcz, ſchmachaft Gewächs häuſer, ſowie Gartenglas. 


Pomorska 1, und kaufe ein Lotterielos, wovon ¼ nur 10 2 itta k, u. billig 1.19 Glaſerkitt u. Glaſerdiamanten liefert 
5 kostet. A N 14214 2, empf. „Pomorzanka 


5860 Pomorska 47.1 1 A. Heyer, Grudziadz, 


e eee . Al de 
- der Großſtadt. 


Ein Film 
on Walter Rultmann. 
vertont von 


Donnerstag abend, den 14. d. Hs. 
Frische , Wurst 


D k f daß diese kleine Ausgabe von nur 30 Groschen er von Winterfeld. 

Jef 0 ara, täglich jedem N) it L ' j t Empfehle bürgerlichen Frühbeetſenſterfabrik. Preisliſten gratis. eigenes Fabrikat Karten zu 1.— bis 
einzelnen Glück bringen kann, da 19 98 III 0 05 geW n | Mitte stiſch i d 2,50 1 in Johne's Buch⸗ 
Kara 328 Are eh en a ee 9 g « ·’ò— mann rm w— — handlun 


B. Lotz. Die Leitung 


6301 


Hotel Rosenfel 
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Heute, Donnerstag, Premiere! N In den Hauptrollen: Ort der Handlung: 
KINO Das gewaltigeinternat, Imwerk der Pro- a 20 122 10 5 ö Gula Manes Das Mittelmeer und Tri lis ar 
KRISTAL- | 44.4219 | dolle. Das 
Sun uktion 1929, welches in allen Großstädten 0 N 1 ? Liane Haid Raimondo van Riel Untergang ein.Luxusdampfers. reichhaltige 
10101 \ i ö 


Europas Riesenerfolge erzielte, ein Film Verfolgungen in der Wüste, Beiprogramm 


Sinn; 
Wochentags 6. 45,8.45 heurer Wucht g. außerordentl. | Ir | 
Sonntags eb Baß, Spanne unor Role en Ges Alfons Fryland Andre Nox e, Sasse Fass deten ee 


